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Kabinett Blum zurücksetreten
Daladier mit der Kabinettsbildung betraut

Paris . Wir zu erwarte » war , hat der Senat am Freitag gegen 7 Uhr avendS mit einer
Mehrheit von 228 gegen 48 Stimmen den RrgirrungSentwurf abgelehnt , der für di « Negierung
dir Bollmacht in Finanzangelegcnheitrn forderte . Um 18 Uhr 80 trat daS Kabinett Blum zu¬
sammen und brschlost , die Gesamtdemission zu überreichen . Um 20 Uhr begaben sich die Mitglie¬
der des Kabinetts zum Präsidenten der Republik , der die Demission onnahm .

Ter Präsident der Republil eröffnete noch am Übend die Beratungen zur Lösung der Regie¬
rungskrise durch protokollarische Unterredungen mit dem zurückgetretrnen Ministerpräsidenten
Lton Blum , dem SeuntSvorsiyendcn Jranneney und dem Kammervorsitzenden H e r r i o t .
An informierten Stellt » wird erklärt , da st diese Beratungen srhrkurz sein werden und daß der
Präsident der Ütepublik mit der Bildung der neuen Regierung den Ministerpräsidenten »Stellver¬
treter und RationalverteidigungSmInister Edua rd D a l o d i e r , den Vorsitzenden drS Radikal¬
sozialistischen KlubS , betrauen wird .

Rach 22 Uhr berief der Präsident der Republik Daladier in daß Elaste und betraute ihn
nach einer rinstündlgcn Unterredung mit der Aufgabe , daS neue Kabinett zu bilden . Eduard
Daladier nahm die Betrauung an . Sein Kabinett dürft « sich aus eine Mehrheit von den Sozia¬
listen bis zur Mitte stützen . DaS Zustandekommen einrS solches Kabinetts wird jedoch von den
Sozialisten abhängen , ob diese in daS Kabinett rintrrtrn oder eS auf irgend «ine Weise unter¬
stützen werden . ES ist nicht anzunehmen , daß die neue Regierung früher alS im Lause deS
Sonntag gebildet werden wird .

Englische Sympathien
für die sudetendeutsche
Sozialdemokratie

Konferenz des Abg . Jaksch

mit Führern der Labour Party

Abgeordneter Wenzel Jaksch
und SekretSr Wilhelm W a n k a hat »
ten Freitag vormittags in den RSumen

des englischen Unterhauses eine Kon »

ferenz mit führenden Repräsentanten
der Labour Party . Die Aussprache , an

welcher sich vor allem die mit außen¬
politischen Fragen befaßten Politiker
der Arbeiterpartei betelligten , kann
als um so fruchtbarer angesehen wer¬

den , als sie zeigte , daß die Anwesenden
die politischen Vorgänge in Mittel -

« uropa und insbesondere in der Tsche -
choslowakei stündig mit großem Ver -

stündnis verfolgen . Die Sympathien ,
welche die englische Arbeiterbewegung
dem schweren , aber heroisch geführten
Kampf der demokratischen
deutsche « Arbeiterschaft
entgegenbringt , fanden in der Ausspra -
che herzlichen und überzeugenden Aus¬
druck .

Natlonallt &ten - Statut
in Vorbereitung

Prag . Der MInistcrrät hielt nm Frei -
taz seine »rdnentlicheSItzung ab und nahm denBe -
rscht des Vorsitzenden der Regierung zur Kennt¬
nis , daft die legislativen Sektionen des Minister »
ralSpräsidium und der Ministerien für Inneres ,
Justiz und Unifizierung mit der Ausarbeitung
eines Rationalitätrn - StatutS der Tschechoslowa¬
kischen Republik betraut wurden .

Der Ministcrrat genehmigte ferner den Han¬
delsvertrag mit den Bereinigten Staaten von
Amerika , das Kompensationsabkommen mit Po¬
len, die Regelung der Handelsbeziehungen mir
Litauen und den Handelsvertrag mit der Re «
Piiblik Liberia . Alle diese Abkommen bieten die

Grundlage zu einer Erhöhung d c S Wa¬

renaustausches mit den Staaten , mit

welchen sie abgeschlossen wurden .

DaS tschechoslowakische Generalkonsulat in
Kiew wurde mit Gültigkeit vom 11 . April d. I . auf »
gehoben , u. zw. infolge Durchführung der Reorga¬
nisation des KonfulardiensteS der ausländischen
Staaten in Sowjetrussland .

Auf dem Gebiete der BerordnungSgewalt wur¬
den die Durchführungsverordnung zu dem Gesetz
über das Gebühren- Äcquivalent , sowie die Regie »
rungSverordnung genehmigt , mit welcher die Erläu -
tenmgen zur Post Nr . VSS deS Zolltarifs geregelt
Iverdcn ,

Ferner wurde beschlossen , in der Slowakei eine
Zweigstelle deS Staatlichen Gesundheits - Institutes
zu errichten .

Schliesslich wurden die Ergebnisse der Beratun¬
gen der Minister - Komitees in Verhandlungen gezo¬
gen und die laufende Tagesordnung der Verwal -

tungr - , Personal « und WirtschastSangelegenheiten
erledigt .

London . Ministerpräsident Cham¬
berlain sprach Freitag in Birmingham . Er
hielt sich in der Ablehnung anderer Garantien alS
für Frankreich und Belgien an seine letzte Nntrr -
hauSrede und fügte hinzu r Man kann allerdings
nicht sagen , welche Staaten auch in einem ent¬
fernten Winkel Europas letzten Endes in einen
Konflikt hineingrzogrn werden könnten . Wir
müssen unS aber wenigstens d a S Recht

Vorbehalten , selbst sagen zu können , ob
und wann wir eS alS geboten erachten , in einen

solchen Krieg «inzutreten oder nicht . Wir können

Zu Beginn der Sitzung nahm der Senat
einen ausführlichen Bericht des Hauptbericht «
crstatters des Finanzausschusses Abel G a r d e y
entgegen , der zu der Anschauung kam , daß zahl¬
reiche Massnahmen direkt den Weg zu einer Kol «

leltivisicrung des Staates öffnen , dass sse eine

staatliche Kontrolle über das Privatkapital ent¬

halten , einer Devisenkontrolle und der Inflation
den Weg bahnen und nichts zur Besserung der

wirtschaftlichen Initiative des Lande » beitragen .
Die Opfer , die die Regierung von den Bürgern
fordert , seien ungleichmässig verteilt und würden

hauptsächlich aus den Sparerschichten und den Be¬

sitzenden lasten , die durch die Devalvation bei

Frone bereits stark geschädigt wurden . Au » ver¬

schiedenen Gründen entsprächen die Regierung - «
entwürfe nicht dem Geist der französischen De¬

mokratie .
Der sozialistische Senator Betoull « ver¬

teidigte den RcgierungSentwurf und hob nament ,

lich hervor , dass bisher noch keine Regierung die

tatsächliche Finanzlage so geschildert habe wie

Ministerpräsident Blum .

Blum säst dem Senat
die Wahrheit

DaS Wort ergriff dann Ministerpräsident
Blum . ES werde notwendig sein , erklärte er ,
eine Lösung zu finden und finanzielle Quellen

zu öffnen . Der Staatsschatz brauche Heuer 80

Milliarden für ausserordentliche Ausgaben und

fiir das heurige Jahr müssen ausserdem noch 85

Milliarden beschafft werden . Die nächste Regie¬
rung werde genötigt sein , ebenfalls die Lösung
vorzuschlagen , die die heutige Regierung emp¬

fiehlt .
Der Ministerpräsident ging dann auf daS

politische Gebiet über . Er sagte , der Senat wolle

die heutige Regierung nicht , er werde aber durch

seine Ünnachgicbigkeit möglicherweise eben ein

Hindernis für die Bildung einer dauernd

neuen Regierung sein . DaS Recht der Entschei¬

dung stehe der auö einer allgemeinen Wahl her «

vorgegangenen Kammer zu .
In diesem Augenblick unterbrach der Senats¬

vorsitzende Fcanncney mit einer energischen Gest «
den Ministerpräsidenten , tva » das ganze Haus zum

Beifall veranlasste . Jeanneney erklärte , ver «

fassungSgemäss habe der Senat als gesetzgebende
Körperschaft der Republik da » volle Recht , in ab¬

eS nicht anderen überlassen , f e l v st über unsere

Aktion zu entscheiden , wenn eine solche Aktion für

unS unermeßliche Folgen haben könnte .

Die Herstellung von Kriegsmaterial , sagte
er zum Schluß , fordert heute von der Ration

Opfer , die einer besseren Sache würdig wären .

Wir dürfen aber nicht die Augen vor der Tat¬

sache verschließen , das , wir bei den gegenwärtigen
Verhältnissen in der Welt . nicht anders können und

daß wir darin fortfahren müssen , denn «S steht

die Cristen , unserer britischen
Freiheit selbst auf dem Spiel .

soluter Unabhängigkeit alle Beschlüsse zu fassen ,
die er als geeignet ansehe , und es sei dann Sache
des Ministerpräsidenten , hieraus die Konse¬
quenzen zu ziehen .

Blum erklärt « sortfahrend , seiner Ansicht
nach habe die Kammer daS hauptsächliche Ent¬
scheidungsrecht , da sie eine gesetzgebende Körper¬
schaft sei , die auf Grund einer allgemeinen direk¬
ten Abstimmung gewählt wird . Blum fordert , dass
er als Ministerpräsident auf der Tribüne ebenso
Ivie ein anderer Redner seine Gedanken ent¬
wickeln könne . Er führte dann aus , dass eine
zweite gesetzgebende Körperschaft niemals
solche Rechte hatte , wie der Senat , in Frankreich .
Niemand fordere übrigens die Aufhebung de »
Senates und diese Angelegenheit befinde sich auch
nicht auf dem Programm der sozialistischen Partei ,
Leon Blum meint aber , dass sich der Senat Rechte
anmasse , die ihm nicht zustehen und seine
Grenzen überschreite .

Sozialistischer Nationalrat

einberufen

Rach Beendigung der SenatSsttzung begab sich
Lkon Blum mit den sozialistischen KabinettSmit -
gliedern in die Kammer , wo er einer Sitzung des
sozialistischen Klubs beiwohnte und ein Exposö
über die Lage erstattete . Die sozialistische Partei
sprach Löon Blum und den sozialistischen Kabi -
nettömitglicdcrn ihr volles Vertrauen
aus . Es wurde beschlossen , am SamStag abends
eine Sitzung des Nationalrates der sozialistischen
Partei , des sogenannten kleinen Parteikongrcffe »,
abzuhalten , um zu der durch die Regierungskrise
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen .

ver neue Mann

Eduard Daladier war im Jahre 1834 einer
der ersten Mitbegründer der Volksfront , wenn er
auch im Verlauf der letzten ztvei Jahre sich po¬
litisch nicht aktiv betätigte , da er alle seine Kraft
dem Ministerium für Nationalverteidigung wid¬

mete . Ministerpräsident war Daladier daS erste¬
mal im Jahre 1933 , und daS zweitemal im

Jahre 1934 während der Stawisky - Affäre , wo¬
bei er gleichzeitig Aussenminister war . DaS

Hauptinteresse DaladierS gehörte seit Beginn
seiner parlamentarischen Karriere den militäri¬

schen Angelegenheiten . Seit Beginn der derzei¬
tigen gesetzgebenden Versammlung d. i. vom
Jahre 1933 an war er in allen vier Kabinetten

Kriegsminister , bzw . Minister für nationale Ver¬

teidigung .

Neue Streikwelle

Paris . Im Lauf « drS Freitag ist die

Arbeiterschaft in zehn kleineren Fabriken und

Werkstätten der Metallindustrie in den Streik ge¬
treten und hat die Betriebe besetzt . Die Gesamt¬
zahl der streikenden Arbeiter in der Metallindu¬
strie von PariS und Umgebung beträgt 50 . 000

Personen .

Artlllerleklimpfe vor Madrid
Madrid . Die republikanischen Batterien

eröffnete » Freitag vormittags rin heftiges Feuer
auf die Stellungen der Franko » Truppen westlich
von Madrid , worauf sich ein heftiger Artillerie¬
kampf an dieser Front entwickelt «.

vis allzeit Getreuen
Zeiten des Glücks hat die sudeteadeutsche

Arbeiterschaft nie gekannt . Immer schon , seit der

Industrialisierung der deutschen Randgebiete der

böhmischen Länder , waren hier die Löhne beson¬
ders niedrig , die Arbeitsverhältnisse schlechter
als anderwärts , die Unternehmer engherziger
und kurzsichtiger . Wenn „ gute " Zeit war , so war
die Zahl der Arbeitslosen gering , hatten die

meisten Arbeiter Beschäftigung , erfreuten sie sich
der Möglichkeit , ihre nie bestrittene Geschicklich¬
keit und ihren Fleitz gegen geringe Entlohnung
zu betätigen . Nie noch ist die Not ganz ver¬
schwunden gewesen aus den sudetendeutschen Ar¬

beitersiedlungen .

Und seit eS eine Arbeiterbewegung gibt , von
den ersten tastenden Versuchen an , hatten die
sudctendeutschen Arbeiter auch harte Versal «
gungszeiten zu ertragen . Sobald sich dir Arbei¬
ter zu organisieren begannen , setzte die Verfol¬
gung der Organisatoren , der Vertrauensmänner
rin , Verfolgungen , bei denen die k. k. Behörden
und die Unternehmer zusammenwirktcn . Denn
war man als deutscher Bürger in den siebziger
bis neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
auch noch nicht völkisch , sondern liberal , so war
man doch nicht weniger durchdrungen von der

Ueberzeugung , dass dem Arbeiter Gehorsam
zieme , dass der Unternehmer in seinem Hause .
Herr , sein müsse und dass Auflehnung - Versuche
der Arbeiter zu bestrafen seien nicht nur mit
Gefängnis , sondern auch mit dem Arbeiisverlust .
mit dem Hunger . Biele tausend Fahre Gefäng¬
nis wurden in den Verfolgungszeiten über die
Arbeitervertrauensmänner verhängt , viele tan¬
kend Arbeiter wurden von Ort zu Ort gesagt ,
nicht

~
wenige zur Auswanderung gezwungen ,

lind doch wurde der OrganIfationSgedanke nicht
besiegt , wurden den Arbeitem die sozialistische
Idee nicht auS den Köpfen getrieben . Die Arbeiter
blieben treu .

Und als später die Wogen des Chauvinis¬
mus sich über das Land ergossen und den Libe¬
ralismus fast hinwegschlvemmten und die Mehr¬
heit des sudetendeutschen Bürger « und Kleinbür¬
gertums nationalistisch wurde , als deutschnatio¬
nale „Arbeiters - Organisationen mit verständ¬
nisvoller Hilfe der Volksgenossen Fabrikanten
gegründet wurden , blieben die soziald : mokrati -
sch - n Organisationen unerschüttert , blieben die
sozialistischen Arbeiter ihrer Gesinnung treu .
Auch diese Zeiten waren Zeiten der Verfolgung !
Denn nationale Wcrksbcamte und Ingenieure
verstanden auch damals schon den Betriebsterror
anzuwenden . Selbstverständlich gelang es .
Schwache zu beugen » Schwankende abspenstig gn
machen , aber unbezwungen blieb die Partei .

Und diese vieltausendfach bewährte und er¬
probte Treue , überliefert von Arbeitergeneration
auf Arbeitergeneration , den Sozialdemokraten
in Fleisch und Blut übergegangen , sie offenbart
sich herrlich auch in unseren Tagen , in diesen
schwersten Tagen , die je die sudctendcutsche
sozialdemokratische Arbeiterschaft zu bestehen
hafte . Denn so wie in der ersten Kriegszcit eine
Kriegspsychose einen grossen Teil der Bevölke¬
rung erfasst hatte , so jetzt eine Nation rlsoziali -
stische . Als Verräter gilt , wer sich nicht betäuben
lassen will , wer den Kopf klar behält , als dop¬
pelter Nationsverräter , wer grundsätzlich Chau¬
vinismus und Gleichschaltung , Totalität und
Raffeidcologie ablehnt , wer unbeirrbar an Demo¬
kratie und Sozialismus fcsthält . Tag für Tag
sind die deutschen sozialdemokratischen Arbeiter
vielfachem Druck ausgesetzt , im Betrieb und in
ihrem Wohnort . „Gütliche " Beeinflussungsver¬
suche wechseln mit Drohungen , den „ Vorstellun¬
gen " der Vorgesetzten folgen die „ Mahnungen "
der Wohnnachbarn . Die Frau des Sozialdemo¬
kraten wird im Orte boykottiert , der Mann kann
nicht daS Wirtshaus oder den Friseurladcn be¬
treten , ohne mit höhnischen Bemerkungen und
derbem Spott überschüttet zu werden , und die
Kinder sozialdemokratischer Eltern werden von
den Kindern volkSgemeinschaftötüchtiger Eltern
auf der Gasse beschimpft . Und an alle wird jede
Parole der Flüsterpropaganda herangetragen ,
immer wieder , immer wieder : „ Wenn du nicht
jetzt zu unS kommst , wird eS zu spat für dich ! " —
„ Wir merken uns jeden , der sich gegen unS
stellt ! " — „ Schau nach Oesterreich , wie cS dort
den Marxisten ergeht ! " — „ Der Tag ist nicht
mehr fern ! Dann machen wir Ordnung ! " —
Und doch bleiben die sozialdemokratischen Arbei «

Chamberlain :
Die britische Freiheit auf dem Spiel
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Senator Müller über die SdP ;

Die Herrschaft des Faltenstiefels

Numerus clausus In Ungarn

Budapest . Der Justiz - , bzlv . der Innenmini¬

ster . unterbreiteten am Freitag dem Abgcordne «

tenhause den Gesetzentwurs über die wirksamere

Sicherung dc § Gleichgewichtes des gesellschaft¬

lichen und lvirtschaftlichen Lebens , sowie den

Gesetzentwurf über die zum Schutze der staatlichen

Ordnung nötigen Pressemaßnahmen . Hinter die¬

sen Namen verbirgt sich der numeruS clausus im

kulturellen und wirtschaftlichen Leben . Das Ver¬

hältnis von Juden zu Nichtjuden soll ' in allen

kulturellen Unternehmungen , in den freien Be¬

rufen und in der Wirtschaft binnen - weniger

Jahre auf eins zu vier herabgcdrückt Zvcrdcn .

ter fest, mit ihnen die wenigen Intellektuellen ,
die ihre Ueberzeuguug an die Seite der Arbeiter

gejührt halt

Wer zur sozialdemokratischen Partei kam ,

weil er sich von ihr irgendwelche Vorteile er¬

hoffte , hat sie wohl längst wieder verlassen . Die

Konjunkturlcute und Erfolganbeter desgleichen .

Hie und da flicht einer , den die Feigheit gepackt
hat . ES mag auch noch vorkommen , daß einer zum

Renegaten wird , sich kaufen lägt — nicht für
bares Geld , aber durch mancherlei Versprechun¬

gen . Und auch das geschieht , daß Arbeiter sich zu¬

rückziehen aus der Organisation , weil sie , ver¬

einzelte Sozialdemokraten in nazistischer Umge¬

bung , nicht mehr anders können . Abbröckelungen
am Rande , llnversehrt ist der Ziern , uncrschüt »
rert ist die Parteitreue der sozialistische . , Arbei¬

ter . Ja , eS kommt gerade jetzt nicht selten vor ,

daß ehemalige Kommunisten , die lange partei¬
los waren , zur Sozialdemokratie kommrn , weil

ihr sozialistisches Gewissen ihnen daS Arbeit ? «

stehen verbietet .

Wahrlich , die Arbeiter , die heute in so

schwerer Situation standhalten , sind der Ahnen

würdig , die tausend Widerständen zum Trotz die

Partei schufen ! Würdig nicht nur durch den Be¬

weis gleicher Treue , würdig auch durch ihre poli¬
tische Reife . ES ist die Erkenntnis , daß nicht nur
die Arbeiterschaft , dah das sudetcndeutsche Volk
die Demokratie braucht , ihrer bedarf als uner »

lähliche Voraussetzung der Höherentwicklung , cs

ist die demokratisch - humanitäre Gesinnung , die

sie zu so getreuen Kämpfern macht . Einst wird
man von diesen Arbeitern mit Wörter : heihen
Tankes und herzlichster Bewunderung sprechen I

Dann , wenn man rückschauend erkennen wird ,

welche Gefahren sie von ihrem Volk abzuwendcn
bemüht waren .

Würde von Tapferkeit und Treue nicht nur

geredet , würden diese so sehr als „deulsch " ge¬
priesenen Eigenschaften auch gewürdigt — heute

schon dürsten , ihnen , auch ihre Feinde die Aner¬

kennung . nicht versagen . Denn willig mit dem
Strom schwimmen , von der Massenmode des
Nationalismus sich mitreihen lassen — ivaS be¬

darf es dazu schon für besonderer Eigenschaften !
Gegen die Zeitmode sich steinmen , wider Spott
und Hohn , allen Verfolgungen zum Trotz seiner
Gesinnung treu bleiben — das erfordert Mut !
Und cs erfordert vor allem Charakter !

Sie allein , diese sudetendeutschen Arbeiter ,

offenbaren jetzt Charakterstärke und bezeugen
täglich aufs neue ihren Mut . So bewähren sie
sich als der wertvollste Teil der Nation — und

darauf begründen wir nicht nur unsere sozialisti¬

schen Hoffnungen , sondern auch unsere Hoffnun¬

gen auf die Zukunft des Sudetendeutschtums .

Wir wir schon berichteten , hielt im Senat

Genosse Müller bei der Beratung der Novelle

zum BcrnfSkrankheitrngrseh am DonnrrStag «Ine

mutige politische Rede , in der er die Terror¬

methoden der SdP gegen Andersdenkende scharf
geißelte und die Lauheit der Behörde » beim

Schuh der Terroristerte » kritisierte . Wir bringen
nachfolgend einen AuSzug aus dieser Rede :

Senator Müller kriti¬
sierte vor allem die Pra¬
xis der Unfallversiche¬
rung . die das bisherige
Gesetz nicht recht zur
Wirksamkeit kommen
lieh . Solche Angelegen¬
beiten . wie die Kranlbeik
der Bergarbeiter in
IoachimStbal , kann man

nicht mit dem spitzigen
Bleistift des Bersiche -

rnngSmathenmtikerS
feftlcgeu . dazu gehört
me : : jchlicheSFiih -
l e n. dazu gehört die
Kenntnis der Verhält ¬

nisse in IoachimStbal selbst . Die neuen Schutz »
mahnahmen muhten von der Union der Berg¬
arbeiter und unserer Partei in einem ziem¬
lichen harten Kainpf errungen lverdon . Die SdP
hat ztvar in IoachimStbal einen förmlichen Wett¬
lauf um die Bergarbeiter veranstaltet , aber in dem
entscheidenden Protokoll , . das von drei Ministern
unterschrieben ist , steht kein Name der SdP . Erst
nachdem die Sache bereit » zum Abschluss gediehen
war , haben sie sich hingestellt und gesagt : „ Seht ,
w i r sind es , die wahren Iackele , die Euch da - alles
gebracht haben ! "

Wir begeben uns keineswegs auf den Weg der
politischen Lizitation . Wir leisten weiterhin reale ,
gute und praktische Arbeit . Die SdP aber hat , wie
immer , versucht , au » dem Elend der JoachimSthaler
Arbeiter politische » Kapital zu schlagen .
Man bat geevusst . dass die Union , die Betriebsräte
und unsere Partei bereit - erfolgreiche Vorarbeit ge¬
leistet hatten und aller vorbereitet tvar , um einen
Teil der Wünsche der JoachimSthaler zu erfüllen .
Man hat aber in Flugblättern und Versammlungen
in skrupelloser Weise agitiert und den Streikenden
in der Grube sogar LebenSmittelpakete mit gedruck¬
ten Zetteln geschickt , aus welchen stand : „Haltet aus ,
morgen greift da - Ausland ein ! " Ist so
ettvaS noch al » soziale » Gefühl oder nicht vielmehr
al « politisches Raffinement zu be¬
zeichnen ?

Es ist interessant , daß die SdP ja überhaupt
bloß auf da » Ausland baut . Ihr Auf -
schtvnna In der letzten Zeit ist keineswegs ihrer inne¬
ren Tüchtigkeit zuzuschreibrn , sondern der außenpoli¬
tischen Entwicklung . Die SdP - Leute stellen sozu¬
sagen dir Hvilneil de » außenpolitischen Schlachtfeldes
dar. ' Jede Entscheidung muß erst in Berlin angr -
fordert werden und auch da » „ Heu " de » Herrn Reu -
wirth , da « unser Han » in Brand stecken soll , wird
wahrscheinlich auS dem Ausland geliefert .

In den deutschen Grenzgebieten wird jetzt schon
die Herrschaft de » FalrenstiefelS propagiert . Jeder ,
der ein Paar Faltcnsliefel angczogen hat . ist bereit »
ein germanischer Hero ». Die Gleichschalwng wird
in einer Weise betrieben , dass e» auch für den
Staat sehr bedenklich ist . Die Jugendher¬
bergen und die Deutsche Jugendfürsorge werden
glcichgeschaltet , ebenfo die Lehrerverbände , die den

Sozialisten so viel zu verdanken haben . Auch ver¬

schiedene Organisationen haben dir Blaste fallen ge¬
lassen . der Deutsch « Turnverband , der Deutsche

| Hauptau - schuss für Leibesübungen haben in ihren

I Entschliessungen dem Herrn Henlein ihre Ehrenbe -
I Zeugung geumcht .

Zwischenruf : Und wa » ist mit den : Atu » ?
Müller : Wir al » Atu » haben uii » jederzeit zu

dem bekannt , wa » wir sind , vor allem zur Demokra¬
tie und zum Sozialismus , und haben unsere Gesin¬
nung nie in so feiger Weise verleugnet wie der deut¬
sche Turnverband . Wenn man noch den Betriebster¬
ror in den deutschen Gebieten siebt , so konnnt man zu
dem Schluss , dass diese Herren kein Recht, haben , von
Kultur und Freiheit zu reden . Man wirft deutsche
Arbeiter aus dem Betrieb , nur weil sie sich elqe auf¬
richtige sozialistische Gesinnung erhalten haben . Man

legt den Arbeitern aus die Werkbänke Beitrittserklä¬

rungen zur SdP mit dem Bedeuten : Wenn ihr euch
nicht bald anmeldet , könnt ihr euer Bündel schnüren .
( Lärm . ) So wird «S gemacht .

ES ist interessant , mit welch unsinnigen Argu¬
menten auch die F l ü st e' b p r o p a g a n d a in
den deutschen Gebieten arbeitet . Wenn die Leute sich
sagen : wenn Krieg konnnt , werden wir zuerst zum
Handkuss kommen , so wird geflüstert : „Ach nein , in
Deutschland haben sie Kanonen , die schiessen über
da » sudetcndeutsche Gebiet hinweg bis nach Prag ! "
( Lärm . ) Es fehlt noch, dass reichsdentsche Schrapp «
nellS erzeugt werden , die auf Marxisten oder Nicht¬
marxisten tcmpiert find . ( Heiterkeit . ) Als Flüster¬
propaganda sagt und als Parole schreibt man auf
die Strassen : „ Im März macht man Scherz — im
April macht er , was er will — und im Mai , da ist
eS vorbei . " ( Heiterkeit . )

ES ist dringend notwendig , den Vorgängen im
deutschen Gebiet etwas mehr Augenmerk zu schenken.
Di « Arbeiter und die Arbeiterorganisationen
haben keine Angst vor der SdP . Sie werden
auch in dieser Flut austenpolitischer Einwlr -

Dcr Senat genehmigte am Freitag in seiner
letzten Sitzung vor den Osterfeiertagen die Re¬

gierungsvorlage über die Strahenmarkierungen
und ebenso den RegierungSentwurf über die An -

lagepslicht in Staatspapieren .
Namen » der SdP führte L i e h m darüber Be¬

schwerde . dass alle Massnahmen der Regierung auch
auf dem Gebiet der Geldwirtfchaft sich gegen das
Sudetendeutschtum auSgewirkt hätten . Durch den
vorliegenden Gesetzentwurf würden besonders die
kleinen Geldaustalten und die Aaiffcisenkass - : n leiden .
Tie SdP sehe sich daher au » sachlichen Erwä¬
gungen veranlasst , den Gesehenwurf abzulehnen .
Redner kündigte daraufhin mit derselben Begrün¬
dung wie am Tage vorher Kundt im Abgeordneten¬
haus die Absenz der SdP von der Abstimmung an .

Mlkuliäek ( Komm. ) erklärte , dass er die
Notwendigkeit der Vorlage anerkenne . Als der Red¬
ner später auch auf die Verhältnisse im Fernen
Osten zu sprechen kam und die Javaner al » „Ein¬
dringlinge in China " bezeichnete , wurde er vom Vor¬
sitzenden ermahnt . Mikuliiek replizierte unter allge¬
meiner Heiterkeit des Hause » mit der Frage , ob der
Herr Vorsitzende glaube , dass die Japaner m China
nur zu Besuch seien . '

Dr . S t e f ä n ek kAgrarier ) befasste sich in
einer grossen Rede mit dem Problem der Auto¬
nomie . Wenn wir nicht sichtbar von äusseren
Gegnern bedroht wären , liesse sich theoretisch ganz
gut über die sogenannte politische Autonomie der
Slowakei , der Deutschen und der Ungarn und aller
anderen nationalen oder sogar auch sozialen Grup¬
pen sprechen . Leider ist beute daran nicht zu denken .
Man könne vielmehr mit Gewissheit behaupren , dass
aus der Autonomie der Slowakei wie aus einer
Drachenlaa « arfäbrlicbeautonomi -
siische Probleme der Ungarn , der Deutschen

kungen ihren Mann stellen . Aber von unfern,Arbeitern wird da « Borgehen der Be -Hörden nicht verstanden . Wa » sichhier tut , da » ist schon nicht mehr Demokrati,.da » ist schon vielmehr die behördliche Ermuuteruu ,zn Uebergrisfen gegen Personen , die de » . Herren nichtgenehm sind, aber auch zn Uebergrisfen gegen Staatund Republik !
Die Herren rufen nach Wahlen . Wir habennichts einzuwenden , aber vielleicht interessiert e» dieHerren , dass die BetriebStvahlcn in Deutschlandtrrederum verschoben worden sind und ebensoihre AmtSwalter - Wahlen - Da stimmt manches nicht!( Lärm ) Wir sind für die Wahlen gerüstet . Wennsie bisher verschoben worden sind , dann ausstaatspolitischen Gründen . Ich kann eswohl verstehen , wenn ein Staat , der im Zustand derVerteidigung steht, an die wichtigen Positionen inden Grenzgebieten nicht ausgepichte HakcnkrcuzlerHinsehen will , die Exponenten einer anderen Machtsind !
Im übrigen wird auch dieser politische Größen¬wahn vergehen . Wir haben daS schon mitgemacht.Aber die Zustände sind eine Gefahr ftir die ganzeEntwicklung . Die Agitation rechnet nicht mehr mit

Charakter und politischer Gesinnung , sondern siespekuliert mit politischer Charakter¬
losigkeit und Gesinnungslosig¬
keit . WaS jetzt hinüberläust , hat nicht » mit Rück¬
grat zu tun , das ist T r e i bh o l z, das von der
gelben Flut mitgenommen wird . Die Herrschaften

Wir werden draußen in unserem Gebiet den
Kampf für Demokratie , für sozialen Fortschritt und
für die btepublik weiter firtsührrn . Wir wissen,
daß die Entwicklung schließlich In unserem
Sinne gehen wird . Diese Urberzrugung wird und
durch die heutige Zeit hiudurchbringen und e» wird
der Wahkspruch der Republik siegen : Die Wahr ,
beit siegt ! ( Lebhafter Beifall und Zustimmung
auch ans den tschechischen Bänken . )

und Polen entspriessen würden , und die Republik dann
früher oder später in mindesten » sechs nationale Ein¬
heiten auseinanderfallen würde , die schwer uurer dem
Hut einer Regierung zusammenzuhalten wären .
Unsere Stellung in Mitteleuropa ist eine derartige ,
dass wir vor asicm anderen mit dem gesunden Men¬
schenverstand erfahrener Nkänner rechnen müssen ,
die ibr Volk wirklich lieben , und dass wir uns keinen
Illusionen . Phantasien und brudermörderischen Lei«
denschaftcn hingeben dürfen .

Wir müssen den ParlikukariSmu ». vor allem
den slowakischen , überivindrn , denn sonst können wir
tmmögkich in absehbarer Zeil ein StaatZgetild «
schaffen , da » in schicksal «schtvvr «r Zeit vor dem Rich-
trrstubl der Weltgeschichte bestehe : : könnte . Ter Zen-
trakiömn », den man zum Beispiel im Teutschm
gleich ringeführt hat , erscheint nnü allzu schroil und
mechanisch »informiert . In einem gewissen Sinn «
sind wir alle Dezrntrallften . Aber in der politischen
Autonomie , für die dir Hlinkapartri kämvst , sind
dieKeimedeSZerfatke » . von ewigen
Unruhen , Mißverständniffm mch Eifersüchteleien
verborgen . Dir Prager Regierung kann , auch
wrnnsiewolllr , da » S»atSsi >steu : nicht
so ändern , daß auch unsere Verbündeten damit über -
einstlmmen könnten . Dir Großmächte haben sschrr
kein Interesse an einem schwachen , zerstückelten , un¬
einigen und nicht nationalen Staat . ( Zustimmung . )

Wir , endete Dr . Stefiinek seine Rede die wir
nn Jahre 1V18 diesen Nationalstaat schaffen tonn¬
ten , lassen um keinen Preis die Schwächung oder
gar Vernichtung dieser staatlichen und nationalen
Grundlagen zu. Sollte es nötig sein , werden wir
auch mit dem Schwerte in der Hand für die Ideale
unserer Väter kämpfen . ( Starker Beifall . )

Nach der Vornahme der erforderllchcn Ab¬

stimmungen wurde die Sitzung vom Voi sitzenden
mit herzlichen Osterwünschen geschlossen .

Autonomie - Keimzelle des Verfallet
Scharfe Rede des früheren Ministers Stefänek Im Senat
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Der ewige Schatten
BOOM vo ° Ml HoeWort

Karl verschränkte die Arme über der Brust .
Er umivandcrte den Geketteten jni Kreise . Hier¬
auf blieb er stehen , um sich in das Gesicht de »
Mannes zu vertiefen . Endlich befahl er : „ Man
nehme dem Grafen die Ketten ab ! "

„ Nein , nein " , bat Padilla , „ man lasse sie
ihm, solange es nicht niöglich ist, ihm hie »ketten
über den Rumpf zu ziehen , ohne dass der Kopf im
Wege ist ! "

„ Die Ketten ab ! " befahl Karl . Und er fiigte
hinzu : „ Man fiihre den Grafen ab und gebe ihm

Essen und Trinken ! "
Und Padilla : „ Vom Hass übersättigt , bin ich

tveder hungrig noch durstig , Majestät . Aber ich
danke kniefälligst — o, Verzeihung , Majestät , das
Eisen zwingt den untertänigsten Diener Eurer
Majestät , in verstockter Steifheit zu beharren —
aber die Worte , Eure Majestät , die sollen so
schmiegsam sein , so voll von Vertrauen , so kostbar
und festlich wie dieses Tafelgeschirr des Liebcö -
mahls , so überzeugend und treu wie die gekrümm¬
ten Rücken meiner lieben , lieben Verwandten ! "

„ Die Ketten ab ! " befahl Karl .
Als Don Juan de Padilla abgefiihrt war ,

wurden im Hof vor den Fenstern des Bankett¬
saals die Reveillchörner geblasen . Der Erzbischof
selber bemühte sich wieder an die Fenster . Er
selber zog die schalldämpfenden Gardinen zurück .
Er selber entklammerte Pfosten und Riegel . Er
selber riss die Flügel auf . Er überblickte das Sol -
datcnlagcr , die Fackeln über den Zelten .

Er sah auch , tvie Soldaten in die Bäume
Uctterten , um wenigstens mit den feurigen Sieger ¬

augen am Fest ihres Sieges teilzunehmen . Der

Erzbischof nickte ihnen belustigt zu . Sie jubelten
durcheinander . Die einen : „ Vivat , der König von

Spanien , Karl der Erste seines Namens ! " Die
andern : „ Vivat der römische Kaiser Deutscher
Nation , Karl der Fünfte seines Namens ! "

Die Lakaien schritten in den Saal und die

Mundschenken mit den goldenen Kannen . Und
die deutschen SpieUeute folgten und sie probten die

Flöten , und sie stimmten die Violinen .

Jetzt klang eS über den Damast des Tafel¬
tuches lauter als vorher das mit einem faden¬
dünnen Seufzer verwehende Kristall . Aber eS

klang auch gar nicht mehr vom Kriege . Die Mu¬

sil der Sterne und des Mondscheins wanderten
über die Häupter der Gäste . Dem Sommer wurde
der Preis gesungen und seiner erquickenden Hei¬
terkeit , dem Sommer , dem blütensäenden , der die

Welt mit Leben beschenkt , mit der Frucht , die

schon neuen Sainen birgt , mit dem unvergäng¬
lichen , ewigen Dasein .

Vergessen wurde von den Musikanten dann

auch nicht der Tod . Aber es sang auS den Flöten :

und Geigen ein liebliches Sterben , bei dem die
Seele verhauchte , ohne dass sic sich in Martern
wand .

„ Im Namen des Sohnes , des Vaters und
des Heiligen Geistes wurde unser SicgeSfest be¬

gonnen . ES ende , wie es begann ! "
So sprach der Hohepriester .
Und Karl leerte sein Glas des goldenen

deutschen Weines , des herbsüßcn , der im Gaumen
nicht brannte , der auch die Schläfen nicht mit dem
Gürtel der Dumpfheit einengte . Den spanischen
Wein , den schwarzen , fauligsüßen , den man ihm
kredenzte , hatte er zurückgewiesen . Er schlürfte
seinen Kelch, indem er Perle für Perle über die

Zunge gleiten ließ . Dann leerte er ihn mit einem

mächtigen Schluck .
Dem Grafen Don Juan de Padilla wlirde

gestattet , dass er sich vom Kopf bi » zu den Füßen
wusch . Tann , nachdem er von seinem Kleide auch I

di « Flecken ausgewaschen hatte , seht « er sich zum
Schreiben nieder , und er schrieb an Donna Maria
de Padilla , seine Gattin , der Gewißheit versichert ,
daß der Brief in die richtigen Hände gelangen
werde .

Er schrieb : „ Betrübte mich , gnädigste Sen -

nora , Ihr Schmerz nicht mehr als mein eigener
Tod , ich hätte Grund , mich vollkommen glücklich
zu schätzen. Um Ihnen Trost zu schreiben , der

wahrer Trost ist , müßte ich über Tage und Tage
verfügen . Das aber vergönnen mir meine Feinde
nicht . So ist es gut , und ich bin nicht gezwungen ,
den Empfang der Todeskrönung , die ich erhoffe ,
gegen meinen Willen aufzuschieben . Der Verlust ,
der Sie trifft , gnädigste Scmwra und geliebte
Frau , beklagen können Sie ihn , doch meinen Tod

zu betveinen , dazu ist keine Ursache . Zu ehrenvoll
ist dieses Sterben , um es zu beklagen . WaS noch
mein ist , als Erbschaft gehört eS Ihnen . ES ist
meine Seele . Nichts anderes sei mehr gesagt .
Denn nicht soll der ungeduldige Nachrichter arg¬
wöhnen , ich dehnte diesen Brief auS , um mein
Leben zu verlängern . Trank Sokrates den

Schierlingsbecher nicht in einem Zug ? Ich schließe
denn und erivarte das Werkzeug Ihre r ' Schmer -
zen , doch meiner Erlösung . "

XVl .

Auf der hohlen Trommel wurde getrommelt ,
in den kurzen Wirbeln , die der letzte und mäch¬
tigste betonte , abdonnerte, ' ausdröhnte . „ Hüte
dich, wir kommen ! " bedeutete die Sprache der
Trommel .

Die wenigen , die sich noch au » dem Feldzug
bis zu den Toren Toledos gerettet hatten , dol¬

metschten dieses Signal . Die Deutschen sprachen
diese Sprache , die rachsüchtigen Deutschen , die

Deutschen , die ftir zehn ihrer Kameraden hundert
spanische Köpfe verlangten , die Deutschen , die dem

König nach seinem Siege bei Villalar den Marsch
lauf Toledo abgepreßt hatten , die Deutschen , die

auch hatten anStrompeten lassen , sie würden jetzt ,
nachdem sie sich um die Männer nicht mehr zu
sorgen hätten , die Frauen holen und die Mädchen
und die Hochzeitskleider dazu .

Die Toledaner zogen durch die Straßen der
Stadt . Ihr Zug war ein Herumirren durch Rui¬
nen und Wüsten .

Nur ein Banner hatten sie an die Stange
geheftet , und der Fähnrich , der sie trug , trug lein
buntes Kleid , auch keinen Panzer , auch leine

Eisenhaube . Der Fähnrich war der Aelteste der

Stadt , und er war auch der Aermste . Er war jetzt

wohl bald an die hundert Jahre . Er trug nur

Lappen und Lumpen am Leib . Doch die Reichen
waren geworden tvie die Armen , und die Armen

waren geschmeichelt , daß die Not mit so unbe¬

stechlicher Gerechtigkeit ihre Herrschaft übte . Tie

Aermsten waren besonders geehrt , als sich ihr

Aeltestcr so, alö wäre eö daS Natürlichste von dec

Welt , der Fahne bemächtigte , auf der weder

Wappen noch anderes Hoheitszeichen sichtbar war ,

sondern nur ein Bild : die Hinrichtung Don

Juans de Padilla , des weißen Generals .
Er war weder an einen Pfahl gebunden

noch an einen Block . Frei bot er dem Nachricbtcr
seinen Nacken , und daS Vertrauen des Henker »
wurde belohnt . Er vollendete sein Werk , ohne daß
der Delinquent ihn im letzten Augenblick durch

Zucken enttäuschte . Doch der Henker errötete , und

diese Glut seiner Scham war ein greller Gegen¬
satz zu der matten , perlmutterglänzenden Haut
des Nackens , von dem der Kopf sich trennte ,

Im Trauerzug ritt ein Knabe , ein Kind,
kaum der Wiege entwachsen . Ec ritt auf einem
Maultier , und er wäre aus seinem kleinen Sattel

gestürzt , hätten ihn nicht zu beiden Seiten die

Begleiterinnen gestützt , die Mutter , Maria de

Padilla selbst , und eine ihrer Mägde . Denn vor

Entkräftung war das Kind schon so gleichgültig
geworden , daß es nicht einmal mehr nach Km -
derart durch Schluchzen seinem Weh Ausdruck gab.

. ( Fortsetzung folgt . ) , .
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Neue Streiter
In einer kleinen Ortschaft im Kumotanrr

Neziri , In Tschernowitz , hat man nid Ant -

worl auf den Henlrinterror 21 nruePar -
t e i m i t g l i r d e r geworben ; zumeist jnnae
Menschen, die sich von der SdP meilenweit

distanzieren .
InSpori h, eitrer ebenfalls bei Komotau

liczendrn Jndustriegemeinde , hat e i n Genosse
allein a ch t neue Parteimitglieder geworben .

Noch besser Haven eS unsere Lanzer
Freunde gemacht . Tie haben alS Antwort auf
den unerhörte » Terror , just In der Zeit , da die

Hitlcr -Vrgcisterimg am heftigsten ausflnmmle ,

eine Werbeaktion für unsrrr „BolkSzcttnng "
dnrchgeführt und 31 n e » e L e s e r gewonnen .

In FranzenSbad ist seit dem 15 . Mürz , also
sihon nach dem Anschlustrummel , eine ncne
Frauensektion gegründet worden , die schon 15
Mitglieder zählt . Auch für die Lokalorgnnisation
sind 20 neue Mitglieder geworben worden .

l - vgen - propssends
gegen die DSAP

Die Henlein - Presse sder bezeichnenderweise
hie und da auch der „ Venlov " bewußt oder un¬
bewußt in die Hände arbeitet ) bemüht sich ins¬
besondere in den lebten Tagen , den Eindruck zu
erwecken , als ob in den verschiedensten sudeten¬
deutschen Gebieten Funktionäre der DSAP zur
SdP übergelaufen wären . Obzwar wir über¬
zeugt sind , daß die deutschen sozialdemokratischen
Arbeiter , die gerade in den letzten Wochen überall
so wunderbare Zeugnisse ihrer GesinnungSfcstig -
leit und Parteitreue abgelegt haben und weiter¬
hin ablegen , sich durch solche Zeitungsmeldungen
ebenso wenig werden beirren lassen , wie durch die
manchmal geradezu irrsinnigen Gerüchte , die jetzt
geflüstert werden , wollen wir doch an ein paar
Beispielen aufzeigen , wie durch die SdP die
Dahrheitumgebogen oder in ihr
direktes Gegenteil verkehrt wird .

Da wurde vor ein paar Tagen gemeldet , daß
in N e u d e k die „ Note Wehr " »zerfallen " sei
und daß einige ihrer Mitglieder sogar schon ihren
Beitritt zur SdP angemeldet hätten . Was aber
ist wahr ? Die »Republikanische Wehr " steht auch
in Neudek unerschütterlich fest und
hatte just in den jüngsten Tagen sogar etliche
N e u b e i t r i t t e zu verzeichnen!

In der Gemeinde »Leobenstein " — gemeint
war Loben st ein im Jägcrndorfer Gebiet
— seien , so wurde in die Welt hinausposaunt, »
sämtliche sozialdemokratischen Mitglieder der Ge¬
meindevertretung aus der DSAP ausgetreten .
Was nun ist wahr ? In Lobenstein hat sich in der
Gemeindestube nicht das Geringste ge¬
ändert , alle sozialdemokratischen Gemeinde¬
vertreter üben ihre Mandate weiter als Sozial¬
demokraten aus !

2n P k i ch o w i tz — so lautete eine andere
»Sensation " — ist der Gemeindevorsteher aus
der sozialdemokratischen Partei ausgetreten . . .
Wie verhält sich die Sache wirklich ? Der ehe¬
malige Bürgermeister von Pkichowitz , Her¬
man » Friedrich , wurde von unserer Partei schon
bei den Gemcindewahle » , die dort im Dezember
1036 stattfanden , gar nicht mehr als Kandidat
ausgestellt , weil die Partei mit ihm längst unzu¬
frieden war .

Unter dem Titel . . Marxistische Gemeindevcr -
iretungen zur SdP " meldete die »Zeit " , daß in
Deutsch - Beneschau im Bezirk Grabe »
die Lokalorganisation der DSAP sich aufgelöst
und bis auf einen Mann der SdP beigetreten sei .
Tatsächlich gab eö in Deutsch - Beneschau über¬
haupt keine Lokalorganisation unserer Partei
mehr . Bon den Mitgliedern , die unsere Partei
dort hat , sind ein paar unter dem Druck der natio¬
nalistischen Welle abgefalle ». Das also gibt die
»Zeit " entstellt im F e t t d r u ck wieder . I » ganz
Südüöhmen ist nicht eine einzige sozialdemokra¬
tische Gruppe zerstört worden oder gar zur SdP
übergeireten !

Wir haben ein paar Beispiele herauSgegrif «
fcn , uni nachzuweisen , wie die SdP den Terror ,
der draußen gegen deutsche Sozialdemokraten auS -
geübt wird , durch Zeitungsnachrichten zu unter¬
stützen versucht . Aber sie wird wohl bald drauf -
lomnien , daß diese Manöver völlig wirkungslos
bleiben müssen . Die deutschen sozialdemokratischen
Arbeiter wissen auS früheren Kämpfen und ins¬
besondere unter den Umständen von heute , daß
der nationalistische Gegner kein Mittel unversucht
läßt , um Verwirrung in unsere Reihen zu tra¬
gen . Die Antwort , die der SdP entgegenschallt ,
ist ans allen Gebieten : Nun e r st recht so¬
zialdemokratisch ! Und den erlogenen
Abfallsmeldnngcn stehen wahrhafte Neubei -
trifte gegenüber .

Der Kuriosität halber sei hier noch erwähnt ,
wie ganz dumm - dreist die » Sudeten -
d e u t s ch e T a g e S z e i t u n g " es anstellt ,
um unsere Menschen irre zu machen . Da tvird
nämlich am 8. April frisch gemeldet , daß „die
letzt » deutsche Splitterpartei nach dem Duell zwi¬
schen Laksch und Tzech Ir. s ch w e r e n K ä m p -
f e n liegt ". Die Herrschaften sorgen also In dan¬

kenswerter Weise daiür , daß wir in diesen gewiß

schweren Zeiten auch etwas zum Lachen haben !
Dieses Märchen von den „ schweren Kämpfen "
steht nämlich in geradezu hcrzerguickendem Gegen¬
satz zu der Tatsache , daß die Einheit und
Geschlossenheit innerhalb der
DSAP beispielhaft ist und unter ande¬
rem auch der „Sndetendcntschen Tageszeitung "
noch weiterhin noch sehr viele Rätsel zu lösen auf¬
geben wird !

Konrad , der Urgermane
Gewisse Dinge kann man nicht oft genug

sagen . Beispielsweise , wie eS nm des sudetendcut «
scheu Stammesführers blut - und bodenmäßigc
Abstammung steht . Man kann es verstehen , daß
gerade jetzt , da die nationalistischen Wellen im
sudetcndeutschen Gebiet turmhoch aufgeveitscht
werden , ein tschechisches Grenzblatt „Zatcckh
kraj " ( Saazer Land ) seinen Lesern den Stamm¬
baum des Herrn K o n r a d H e n l c i n in voller
germanischer Pracht also vor Augen führt :

Konrad Henlein wurde In MasfcrSdorf bei Rei -
chenberg geboren als Sohn de » Buchhalter » K. Hen¬
lein ( früher Beamter in Wien III . , Florianigasse
Nr . 81 , zuständig nach Reichenau a. Knösna ) und
der . Hedwig Dvokäkkovn ( geboren am 25 . August
1878 in MafserSdorf , welche am 4. Juni 1805 hei¬
ratete ) . Ihr Pater ist Eduard TvokZkek , geboren
1850 in Maikersdorf . Dieser heiratete 1872 eine
H. Röhring a « S MafserSdorf , Nr . 544 . Diese
strau ist die e i n z i g e D e n t s ch e im Stammbaum
Konrad Henlein » von mütterlicher Seite .

Henlein » Urgroßvater mütterlicherseits war :
Fr . Dvoräkek , Gutsbesitzer und Kaufmann in Lito -
bok in Mähren , die Urgroßmutter : Anna Dvokäkkovä ,
Tochter de » Josef Dvokäk an » Litobor , väterlicher¬
seits : der Großvater Konrad Henlein . Maler in Rei¬
chenau , Nr . 268 , die Großmutter Magdalena Bau «
prrovä aul der Slowakei .

Vielleicht kommt Herr Henlein in einer kei¬
ner nächsten Blubo - Reden doch einmal auf diese
Dinge zu sprechen .

„ Warum reißen wir uns

um einen Arbeitslosen ? "

So fragte Herr Friedrich , der neuge¬
backene Vorsitzende der SdP - Fraktion in Ko¬
mata u, in der letzten Sitzung der Stadtvertre¬
tung , al » es um die Zu' icherung des Heimat «
rechte » an einen Arbeitslosen zum
Zwecke des Erwerbe » der tschechoslowakischen
Staatsbürgerschaft ging . Dieser Ausspruch kenn¬
zeichnet die ganze „Volksgemeinschaft " : ein Ar¬
beitsloser ist ein Mensch zweiter Rangordnung
— um ihn braucht man sich nicht zu re ' ßen . . .

Weil eS nm einen Arbeitslosen geht , ist die
TdP dagegen . DaS ist die „Volksgemeinschaft " ,
wie sic leibt und lebt . So stellen eS sich d: e Herr¬
schaften wohl für die Zukunft vor ? Die Arbeiter
haben nur da » Stimmvieh abzugeben , dem reak -

I tionärcn Klüngel einer vergangenen Epoche die
Mandate und damit die Macht zu sichern .

Line Führerschule der Jugend
Die Rctchsjugendschule des Sozialisti¬
schen Jugendverbandes eröffnet

Dem Rufe der SJ - VerbandSleitung gefolgt ,
sind am vergangenen Sonntag in dem idyllisch ge¬
legenen Städtchen S ch ö n f e l d bei Elbogen
dreißig Funktionäre des Verbandes aus allen
Gebieten unserer Republik eingctrossen . Sie alle

sind Schüler einer großzügigen Schulungöaktion ,
in der ihnen in dem Zeitraum von vierzehn Ta¬

gen die wichtigsten Probleme der sozialistischen
Bewegung ( insbesondere der sozialistischen Ju¬

gendbewegung ) nähergebracht werden sollen .

Tie kurze Eröffnung durch den BerbandSver »
treter Josef K r e i n c r , die Erläuterungen des
Schulleiters Erich L i n d st a e d t und die
freundlichen Begrüßungswortc dcS Vertreters der
lokalen Organisationen Dr . Erwin R o s m e i ß l
haben sofort den innigsten Kontakt zwischen den

einzelnen Schülern und der Schulleitung hcrge -
stellt . Schon heute kann gesagt werden , daß in
dieser Vcrbanddschulc ein kaineradschastlichcr Geist
und großer Wille zum Lernen alle verbindet . Der

Höhepunlt des ersten und zweiten VortragStagcS
waren die Vorträge Josef Hofbauers , der
in wirtlich vorbildlichen und durchdachten Dar¬

legungen das Grundtheina „ Allgemeinbildung "
mit allen damit verbundenen Nebenfragen aus¬

führlich behandelte . DaS Interesse der Schüler
für den Stoss dieser Schule ist außerordentlich
und kann jetzt schon als gutes Vorzeichen für den
weiteren Verlauf gewertet werden .

Ungemein lehrreich und die Situation eines

jeden einzelnen der anwesenden Funktionäre
kennzeichnend waren die mit Freimut und Ossen -
heit vorgetragenen Lebensschilderungen . - Alle

Teilnehmer sind jugendliche Arbeiter oder Ar¬

beitslose , mit Ausnahme von vier Angestellten .
Es war eine Freude , zu hören , mit welcher Si¬

cherheit und Klarheit diese jungen Menschen ihr

eigenes Leben sehen und den unbezähmbaren Wil¬

len zum Ausdruck brachten , die Welt der Ge¬

meinheit und Niedertracht in eine bessere und

schönere , in eine sozialistische umzugcstalten .
I . K.

Di « Prager deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 16. April , 14 . 20 bi » 14 . 80 Uhr :
Gestorbene Romantik — Wandern einst mrd jetzt
( Karl Rothe ) .

Mittwoch , 18. April , 18 . 40 bi » 18 . 45 Uhr :
Arbeitsmarkt . — 18 . 20 bis 18 . 40 Uhr : Stimmen der
Völker ( Alfred Wolfen st ein ) . — 18 . 40 bis
18 . 50 Uhr : Soziale Informationen .

Freitag , 15 . April , 18 . 85 bi » 18 . 45 Uhr :
Aktuelle zehn Minuten .

DaS Deutschpolltische Arbeitsamt rn Prag
Hai beschlossen , sich als selbständige Geschäftsstelle
aufzulösen und formell in die SdP überzugehen ,
zu der dieser Betrieb innerlich und äußerlich be¬
reits längst gehörte .

Dir Hauptversammlung der ReichSver -
rinigung deutscher sozialdemokratischer Lehrer
findet Donnerstag , den 14 . April , nachmittags
1 Uhr , im RepräsentationShause in P r a g statt .
Tagesordnung : 1. Berichte . 2. Wahlen . 8. Die
kulturpolitische Lage . Wir laden dazu alle Mit¬
glieder ein . Die Hauptleitung .

Jungdrmokraten stellen ihre Tätigkeit nicht
ein . Die Jungdemokraten , die Jugendorganisa¬
tion der Deutschdemokratischcn Freiheitspartei ,
haben in der letzten Sitzung ihres Vollzugsaus¬
schusses folgenden Beschluß gefaßt : « Bon der
durch den Beschluß der Hauptleitung der DDF
gebotenen Möglichkeit , die Parteitätigkeit ruhen
zu lassen , wird kein Gebrauch gemacht . Die Jung¬
demokraten werden ihre Arbeit in verstärktem
Maße fortsetzen " .

Fahnenflüchtig . In Karlsbad ist der Gc -
tverlschaftSsunktionär Johann H r d l i C I a auS
der Partei ausgetreten . Hrdliika kam in der Zeit
des großen Zustroms nach dem Weltkrieg zur
sozialdemokratischen Partei und verläßt sie nun
in einer Zeit der größten Stürme , während Hnn «
dcrttausende von armen Arbeitern treu und
standhast zu ihr stehen . . .

Präsident Dr . BeneS
über die Aufgaben der Motorisierung

Prag . Der Präsident der Republik empfing
am Freitag die Vertreter des neugcgründeten
Wchrkorps der tschechoslowakischen Motoristen .
Der Führer der Delegation , Brigadcgeneral
Fabian , unterrichtete den Präsidenten über die

Organisation und die Aufgaben des Korps .
Gleichzeitig dankte er für das Interesse , welches
er für diese neue , wichtige Organisation ge¬
zeigt habe .

Der Präsident begrüßte in seiner Ansprache
die Gründung des Korps , das dazu berufen ist ,
ein bisher fehlendes Glied in unserer Wehr¬
erziehung durch die Ausbildung von Motoristen
zu ergänze » und zeigte die Hauptrichtlinien auf ,
wie er sich die lveiterc Tätigkeit des Korps für die

wirtschaftliche und technische Entwicklung des
Staates , der Armee und der großen Gemeinde der

Motoristen vorstellc . Er verwies auch beim Ver¬

gleich mit anderen Staaten auf die Notivendigkeit
der Typisierung und Normalisierung der Wagen
und ihrer Bestandteile , hauptsächlich in bezug auf
Last - und Volkswagen . In diesem Sinne müsse
die tschcchoslotvalische Automobilindustrie ihre wei¬
tere Tätigkeit ebenso entfalten , wie Wege zur
Ermäßigung der Preise unserer Wagen suchen
und so unseren Automobilismus verbreiten .

„ Venkov “
gegen die Flüsterpropaganda

Der „ Bcnkov " schreibt in seiner Freitag¬
nummer an leitender Stelle :

Die sogenannte Flüsterpropaganda , über
die sich unsere Ocffentlichkeit gegenüber der Su -

dctendeutschcn Partei beschwert , ist eine Propa¬

ganda von Ohr zu Ohr , die nichts Neues ist . Es

ist dies der Typ unwürdigen Klatsches , die

Sprache Kleingläubiger , Mutloser und Unauf¬
richtiger Menschen . . . Der fruchtbare Boden da¬

für sind in der heutigen Zeit zwei Dinge : der

Rundfunk und der ungenügende Mut zur Wahr¬
heit . Der Rundfunk ist geradezu ein Instrument
der Halbheit . Die Leute hören im Radio einen

Satz , hären ihn nicht einmal ganz , verstehen ihn
nickst und verdreht schwirrt er Tage uno Wochen
in der Ocffentlichkeit . Der Rundfunk verzeichnet
den Deutschen , welche ihm auS dem Reich zu¬
hören , die Tatsachen und verführt sie auf psycho¬
logisch gefährliche Abwege . Sie sehen und hören
nicht mit eigenen Sinnen .

Eineinhalb Millionen K£ Staatsbeitrag für
Notstandsarbeiton in Brünn . Abg . Genosse T y «
n> e ö intervenierte im Ministerium für soziale
Fürsorge wegen beschleunigter Erledigung des
Ansuchen der Stadt Brünn und der verschiedenen
Gemeinden des Brünner Gebietes um Beiträge
für Notstandsarbciten . Nun wird bekannt , daß
die Gemeinde Brünn für 24 Notstandsarbeiten
einen Beitrag von 1,52V . 600 IW erhält ; der
Bezirk Neustadt i. M. erhält 50 . 000 Kü. Wei¬
ters erhalten für Schulbauten Zwittau 8000 Kä ,
Gewitsch 7000 KC, M. - Paulowitz 7000 KC usw .
Den Gemeinden Gurein und Mähr . - Chrostau
wurde die Frist zur Durchführung von Not -
sümdsarbeiten verlängert .
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Gegenüber Mexiko
traut sich England , energisch zu sein

London . Die britische Regierung hat der
mexikanischen Regierung eine Note gesandt , in der
sie energisch fordert , daß daS Eigentum der Me «

xican Eagle Oil Company zurückgegeben lverdc .
Die britische Regierung sieht die Verfügung über
die Enteignung als unberechtigt an . Dec
britische Gesandte in Mexiko erhielt auch die Wei¬
sung , zu erklären , daß die britische Negierung
hoffe , die mexikanische Regierung würde das lln «
rechts I ) ihres Vorgehens cinschcn und auS eige¬
ner Initiative diese Verfügung dadurch korrigie¬
ren , daß sie das Eigentum zurückstellt .

ver spanische Heeresbericht

Barcelona . f . HavnS . ) DaS National »
verteidigungSministerinm veröffentlicht folgenden
Bericht über die Lage an der Ostfront : Gestern
abends bemächtigten wir « ns der Positionen in
unmittelbarer Nähe von Trrmp am linken Ufer des

i
Flusse ? Rognern P. rltaresa . Südlich des Ebro im

, Raume von Bereite , wo der Gegner heftig an¬
griff , konnten wir unsere Positionen behaupten .

An der Estramadura - Front führten wir
ünen heftigen Kampf um daS Dorf CarraS Co -
ejo . In der Nähe von Alia besetzte der Gegner

die Siedlung Cerra Garapata . An den übrigen
Fronten ist die Lage unverändert .

Ole Japaner auf dem Rückzug
Hankau . ( Reuter . ) Meldungen aus chinesi¬

scher Quelle zufolge haben japanische Truppen die
Stadt Jisien in Brand gesteckt , um so ihren Rück¬

zug aus Taicrtschuang zu decken .

Heue Terrorakte In Palästina

Jerusalem . Eine Bande bewaffneter Terro¬
risten brachte auf der Bahnstrecke von Palästina nach
Aegypten einen Lastzug zum Entgleisen . Die Loko¬
motive und drei mit Naphtha gefüllte Zisternen -
IvaggonS wurden ein Raub der Flammen . An die

Ueberfallstelle tourde sofort eine Militärabteilung
geschickt .

Verbandsfahrten nach Ungarn und in die Schweiz .
Die Alus - Union nimim an dem Internationalen
Sportfeste der ungarischen Arbeitersporiler am 7. und
8. Mai in Budapest teil . Eine Kunstcadfahrer -
und eine Geräteturnmannschast starten in den svorr -
lichcn Disziplinen . Finnen , Norweger und Schwei «
zer haben auch bereit » ihr Kommen zugesagt . —
Gästen , die an dieser Fahrt tcilnchmen wollen , tvird
Fahrpreisermäßigung besorgt , desgleichen eine Ver¬
billigung des nonvcndigen Visums . Die Fahrpreis¬
ermäßigung ab Grenze nach Budapest beträgt 50
Prozent . Um «ine Fahrpreisermäßigung in der
Tschechoslowakei tourde bereits angesncht . Interessen¬
ten melden sich bei der Bcrbandskanzlci der AtuS -
Union in Aussig . — Pont 4. bis 11. August findet
die BerbandSfahrt in die Schweiz zum Besuche des
Satus - Berbandsfeste » in Biel statt . Auf dieser
Fahrt werden die Städte Biel , Bern , Thun , Inter¬
laken , Luzern , Zürich und Basel berührt und besich¬
tigt . Die TeilnahmSkostcn betragen 880 Kd, in wel¬
chem Betrage die vollständigen Fahrtkosten und die
Verpflegung lvährend der Reise mit Ausnahme der
Reisezeit von Eger nach Biel nebst Trinkgeldern in¬
begriffen sind . Teilnahme nur auf Einzclpaß möglich .

Union - Jugend zu Ostern auf Fahrt . Ter Ber -
bandSjngendauSschuß hat an alle Kreise die Weisung
gegeben , zu den Ostrrtagen Jugendfahrtcn zu Fuß
und per blad zu organisieren . An diesen Ausfahrten
sollen aber auch Erwachsene teilnehnien . Beachtet die
Weisungen der Kreisleitung und nehmet alle an den
ÄreiSjugendradlersahrten teil .
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AgeÄMÜgkeiten,
Thomas Mann und die Arbeiter

Sechzig Jahre waren cs im März , daß in
N e w 8 o r l eine deutsche sozialdemokratische
Zeitung gegründet wurde , die „ B o l k S z e i »
t u n g" . Bon „ Emigranten " , von cingewanderten
deutschen Arbeitern wurde das Blatt gegründet ,
von deutschen Sozialisten , die ihre sozialistische
Gesinnung in die neue Heimat mitgenommen hat¬
ten und ihr treu geblieben waren und für sie
unter den Deutschen der Vereinigten Staaten
werben wollten . Ein deutscher Emigrant ist r »,
der nun , da das Blatt ins siebente Jahrzehnt
tritt die „ Neue Volkszeitung " leitet : Gerhard
S e g e r , der auf so abenteuerliche Art aus dem

Konzentrationslager Oranienburg geflüchtete
ehemalige sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬
nete . An Gerhard Seger sandte auch Thoma -
Mann , der im März in Amerika war , ein
Glückwunschschreiben , ein Schreiben , das mehr ist
als ein Dokument der Höflichkeit , daS auch ein
politisches Bekenntnis des großen Schriftsteller »
ist . Thomas Mann schrieb :

Erlauben Sie mir . go Sie . der das Blatt
seit mehreren Nähren erfolgreich leitet , meine herz¬
lichen Glückwünsche zu richten und Sie zu bitten ,
den An- druck meiner Lochochtung und politischen
Sympathie allen Beteiligten zu übermitteln .

Diese Sympathie gilt dem Prinzip sozial
disziplinierter Freiheit , für da - Sie persönlich
gelitten haben , da - in unserer Heimat zur Zeit
keine Stätte hat . und dem Sie nun in dieser immer
noch „ neuen " und sungen Welt dienen , die , unter
der Führung einer Vertrauensmannes de - Volkes ,
den ich bewundere , auf dem Wege scheint , die
Vereinigung von Demokratie und Sozialismus ,
jenen politisch srlbftbewuhten Humanismus in »
Werk zu sehen , dem auch nach meinem Gefühl die
Zukunft aehört . Al » da - Blatt , dessen Haupt Sie
nun sind , gegründet wurde , war nicht vorauszu¬
sehen , welche Bedeutung es einmal gewinnen
würde . Heuie spricht «S ja nicht nur kür da - ge -
sinnnngSverwandte Deutschtum Amerika - : es führt
das Dort für rtn ganzes stumm gemachte » Volk
jenseits de - Ozeans und ist berufen , soweit daS
mit journalistischen Mitteln geschehen kann , dir
Gedankrn der Freiheit und Menschlichkeit in deut »
scher Sprache durch eine versinfterte Gegenwart in
die Zukunft zu tragen . Möge es sich der Würde
dieser Aufgabe bewußt bleiben und dem deutschen
Volke behilflich sein, durch alle geistigen , mora¬
lischen und materiellen Schwierigkeiten der Zeit
den Weg de » Lebens und der Ehre zu finden !

Thomas Mann , der „ es nicht notwendig
hatte " , in die Emigration zu gehen , weil er nicht
unmittelbar bedroht war , hat die Heimat ver¬
lassen , weil er nicht in der Atmosphäre der Un¬

freiheit leben und schassen konnte . Schon allein
dadurch , erst recht aber durch sein wiederholtes
Bekenntnis zur Demokratie und zum Sozialis¬
mus . hat er sich den Haß aller Gleichgeschalteten
zugezogen . Er trägt diesen Haß mit Würde . Und
er weiß , daß sein Wort noch gelten wird , wenn die
aller politischen Wortmacher , die ihn heute über¬
schreien , vergessen sein werden . Dann werden

seine Mahnungen und seine Bekenntnisse Ehren¬
rettungen des deutschen Volkes sein , Bekundungen ,
daß auch in dunklen Tagen die Freiheits - und
Humanitätsideale im deutschen Volke nicht ganz
erstorben waren , daß der größte deutsche Dichter
dieser Zeit und die deutschen sozialistischen Arbei¬
ter sic iebendig erhielten . Thomas Mann und die
sozialistischen Arbeiter in einer geistigen Gemein¬
schaft und verbunden durch gleiches politisches
Willen — das gibt uns den Mut , an die Zukunft
der deutschen Freiheit zu glmchen .

10 Todesopfer einer Explosion
Königsberg . Bei Arbeiten an der Pulver¬

ladung für eine schwere KUstenbatterie hat sich
Freitag vormittags beim Vtarineartillerie - Zcug-
amt Pillau ein Vrandunglück ereignet . Nach den

bisherigen Feststellungen sanden hiebei zehn An¬

gehörige des ZengainteS den Tod . Bier weitere

Gefolgschaftsmitglieder sind verletzt worden .

Außerhalb des unmittelbar betroffenen Gebäudes

sind keine weiteren Schäden von Bedeutung ein¬

getreten .

Explosion In Dresden

Dresden . In einer Seifenfabrik in Doebeln
crplodierte Donnerstag im SiedehauS ein Behäl¬
ter mit etwa 8000 Litern flüssiger Fettmasse .
Durch die Gelvalt der Explosion stürzte ein Teil
deS Siedehauses ein und durchschsug das Keller¬

gewölbe , wo Arbeiter beschäftigt waren . Sechs
Verletzte konnten bis jetzt aus den Trümmern ge¬
borgen werden . Vier weitere Personen werden

noch vermißt . Mit ihrem Tod wird gerechnet .

250 Gebäude eingeäschert
Sofia . Einem amtlichen Bericht zufolge wur¬

den bei dem kürzlichen Brand in dem Dorse Brest
untveit von Nikopol in Nordbulgarien 250

Bancrngehöfte eingeäschert . Aus Sofia wurde
auch ein Sanitätszug abgefertigt . Die bulgarische
Negierung hat HslfSmaßnahmen beschlossen . Zar
Boris sandte 800 . 000 Lei . Etwa 1700 Personen
sind obdachlos gelvorden . DaS Rote Kreuz und die
Kinderhilse veranstalten AuSspeisungsaktionen .
Bei den Löscharbeiten wurden sieben Personen
schwer und gegen 200 Personen leicht verletzt .
Den Flammen fielen große Mengen Stroh und
Heu zum Opfer . Zahlreiche Haustiere v erb rann -

Tschechoslowakische Tanks

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag . 10 . 15 —10 . 80 « Bunte Viertclswnv« fürdie Frau . " Maria Runtsch-Linhart , Reichenberg:. Vom Turm « hoch die Uhr schlägt zwölf . " Ein be¬
sinnliches Gespräch zwischen Mutter und Kind. Essprechen Maria Runtsch- Linhart und ihre TochterErika . — 14 . 00 —14 . 20 Zum fröhlichen Wochenende .— 17 . 55 —18 . 45 Alfred Karrasch : . Sternenlied. "Ein Hörspiel . Szenische Musik und musikalisch « Lei¬tung : Kurt Seidl . Personen : Jakob Stainer , Gei¬genmacher ( Fritz Klippel ) , Margreth , seine Frm( Marion Wünsche ) , Vater Sailer , Bergbauer undGeigenmacher ( Will ! Volker ) , Der alte Holzfäller( Hans Multerer ) , Ein Händler ( Fred Hennig),Beinpfinger , Gesell « bei Stainer ( Hans Huttl ) , DerHirt ( Gerhard Schreiber ) , Ferdl , ein Hirtendub( Rolf Ledwina ) , Ein kaiserlicher Postreiter (WalterStumvoll ) . Mitglieder des Deutschen Theater -Orche¬ster ». Spielleitung : Dr . Walter Mara » .

Brünn . 17 . 40 —18 . 15 Dr . Walt Vectra : VomHeiteren in der Musik . ( Vortrag mit Schallplatten. )

ten . Die Höhe de » Schaden » wird auf rund 20
Millionen Lei geschätzt .

Neue Wetterkatastrophe In USA

Der Staat Alabama wurde wiederum von
einem Wirbelsturm hcimgesucht . Durch den Ein¬
sturz von Wohnhäusern wurden in Abbeville
allein zehn Menschen getötet und etwa 60 ver¬
letzt . Auch in zahlreichen anderen Orten wurden
viele Personen verletzt . Anhaltende heftige
Schnee - , Regen und Hagelstürme in zwölf Bun¬
desstaaten von Texas bis Neuengland und star¬
kes Frostwetter richteten riesigen Schaden an . Die
Obstfarmcn in JllionoiS allein erlitten einen
Schaden von über einer Million Dollar .

Smetana - Gedenktafel in Göteborg . In der
schwedische Stadt Göteborg wurde Donnerstag an
dem Hause , in welchem Smetana während sei¬
nes Göteborger Aufenthaltes wohnte , eine Ge¬
denktafel enthüllt .

JaneLrk war nicht Gendarm . Da » Ministe¬
rium des Innern teilt mit : „ In den Meldungen
des Tageöpresie über den Mordüberfall auf Frau
Teytzovä in der Spälenä ulice in Prag , wurde
angeführt , daß der Täter ein ehemaliger Gendar¬
meriewachtmeister ist . Hiezu wird amtlich mitge¬
teilt , daß Stanislav Janeöek im Sprengel de »

LandeSgcndarmeriekommando » in Bratislava vom
22 . April 1910 bis zum 25 . Juni 1020 als Gen¬
darm auf Probe diente und noch während
der Probedienstzeit entlassen
wurde , da sich herausstellte , daß er für den Gen¬
darmeriedienst ungeeigiret war ,

AuS dem Kriminal in den Tod . Donnerstag
warf sich unterhalb des Zijkaberge » ein junger
Mann vor den Zug ; er wurde auf der Stelle ge¬
tötet . In dem Selbstmörder wurde der 20jährige
Zuckerbäckergehilfe Jaroslav P a ä e k aus Kosik
sestgestellt . Dieser Selbstmord hat eine tragisch ) «
Vorgeschichte . Pasct war einer der drei Leute , die
am 6. Feber 1938 einen Raubüberfall in den
Kanzleiräumcn der Firma „ Dell " in der Revo »
luöni trida durchsührten . Der Inspirator diese »
Ueberfalle » war der gerichtsbekannte Verbrecher
V e s e l h, die beiden Mittäter waren arbeitslose
junge Leute , die der alte Kriminalbruder zu dem
verl >rech ) erischcn Unternehmen verführt hatte . Der
Anschlag mißlang . Der eine der verführten jun -
gen Leute , der damals 26jährige Glasarbeiter

Josef G e r i e, verübte Selbstmord durch Er¬

schießen . Wie aus den Abschiedöbriefen , die man
bei ihm vorfand , hervorging , sollte auch der Kom¬
plice Jaroslav Pasel Selbstmord verüben , wo¬
zu er aber nicht den Mut ausbrachte . Paöek
wurde mit dem Haupttäter und Anstifter , Ve »
s e l h vor Gericht gestellt , schuldig erkannt und zu
langjähriger Kerkerstrafe verurteilt . Vcselh befin¬
det sich derzeit noch im GcsängniS . Pasel wurde
nach Verbüßung von zwei Dritteln seiner Straf¬
zeit auS der Haft bedingt entlassen . ES scheint ,
daß der Entlassene keinen Weg fand , sich der Ge¬
sellschaft wieder einziyst ledern . Donnerstag nachts
zog er die Konsequenz auS seinem verfehlten Le¬
ben , indeni er den Selbstmord vollbrachte , zu dem

ihm vor fiinf Jahren der Mut gefehlt hatte .

Matuschka . Im Hinblick allf die internatio¬
nalen rechtlichen Hindcrnisie wurde die über den

Eisenbahnattentäter Matuschka verhängte To¬

desstrafe in eine lebenslängliche Zuchthausstrafe
verwandelt .

Zusammenstoss im Aermelkanal . Am Aus¬

gang des AermelkanalS ist am Freitag der 1865 -

Tonnen - Dampfer „ M o r s a l a " einer Ham¬
burger Reederei , der Reis geladen hatte , mit dem

englischen Dampfer „ T a f e n a " zusammenge »
stoßen und gesunken . Die Besatzung wurde ge¬
rettet .

Die Kirche dev Heiligen Grabes in Jerusa¬
lem muß noch vor Palmsonntag geschlossen wer «

«den , da sie infolge eine » im Oktober 1037 stattge -
fundcnen Erdbeben » nunmehr baufällig erscheint .
In dem Berichte der Sachverständigen , die hier¬
über zu Rate gezogen wurden , wird diese Ursache
festgestellt und erklärt , daß nicht vorauSgesagt
werden könne , welcher Teil der Kirche , der Ka «

tholikon - Dom oder die Rotunde oder die Apse
stärker baufällig seien . E » gehe jedenfalls klar

l hervor , daß deren Bauzustand sowohl für die hier

lebenden und arbeitenden Personen , als auch für
die Gläubigen Gefahren in sich schließt . Mister
Keith - Roß, der mit Zustimmung deS britischen
Kolonialministers und des Hohen Kommissär »
von Palästina die Häupter der betroffenen Reli¬
gionsbekenntnisse über diese Tatsache informierte ,
versprach eine weitere Benachrichtigung beziiglich
der zur Erhaltung der Kirche geplanten Maßnah¬
men . ES wird bemerkt , daß . fall » die Kirche des¬
sen ungeachtet zu den Osterfeiertagrn benützt
werden sollte , die » auf eigene » Risiko geschehen
müßte .

Ein Dritte von Cleveland in Rot . AuS
einem soeben veröffentlichten Bericht de » Not -
hilsekommissärS von Cleveland gebt hervor , daß
ein Drittel der Gesamtbevölkerung dieser Stadt ,
nämlich über 800 . 000 Personen auf Kosten der
Stadt bzw . des Staates leben . 60 . 000 Familien¬
väter werden in Cleveland durch Notstandsarbei¬
ten beschäftigt , 80 . 000 Familien beziehen Ar¬
beitslosenunterstützung und 10 . 000 haben einen
Antrag auf Arbeitslosenunterstützung gestellt .

Wie ein polnischer Verbrecher beschaffen fein
muss . Bor kurzem gelang c » der Warschauer
Polizei eine Broschüre zu beschlagnahmen , auS
der zu ersehen ist , welche Eigenschaften die No¬
vizen der Warschauer Berbrechergildcn besitzen
müssen . Die Antvärter sollen nach Möglichkeit
nicht rauchen und kein falsches Gebiß besitzen ,
weil man Zigaretten und Gebiß am Tatort ver¬
lieren kann . Bei der jüngeren Generation wer¬
den Anwärter mit abgelegter Reifeprüfung be¬

vorzugt .
Der schlagfertige Niemöller . Zu Pastor Nie¬

möller kam " , so erzählt «Christian Century " , ein

Anstaltsgeistlicher in die Zelle . « Warum sind Sie
hier ' k" fragte er . « Warum sind Sie nicht hier ? "
antwortete Niemöller .

Schuschnigg angeblich wohlauf . Da » Deutsche
Nachrichtenbüro meldet u. a>: Die Bewachung
des früheren Bundeskanzlers Schuschnigg ist
weiter soweit gemildert worden , daß sich jetzt kei¬
nerlei uniformierte militärische oder polizeiliche
Betvachung mehr in seinem Gartenhaus oder vor
diesem befindet . Lediglich einige Kriminalbeamte

versehen von dem vor der Wohnung Schuschniggs
gelegenen älteren Gebäude au » in unmerklicher
Weise ihren Dienst . Bon außen kann man hören ,
daß Schuschnigg nach wie vor sehr häufig seinen
Radioapparat eingestellt hat . Er empfängt nach
wie vor auch ungehindert Post , darunter auslän¬
dische Zeitungen . Sei » Sohn befindet sich in

Kalksburg in einem jesuitischen Erziehungskloster .

Erz und Kohle in der Arktis . AuS Mos¬
kau : Das arktische Institut der US2R veranstal¬
tet im heurigen Jahre eine Expedition von der
Tschuktschen-Jnsel an die Küste des Beringmeer » ,

wo Lager von Arsenik , Wolfram und Molybdänsowie auch Kohlenlager festgestellt worden sind .Die Expedition ist für längere Zeit veranschlagtund wird ihre Arbeiten voraussichtlich erst im
August 1988 beenden .

Streik in den Gerichtsarchiven . Zu einem
eigenartigen Streik , der leicht den ordnungsmäßi¬
gen Ablauf der Gerichtsverhandlungen empfind¬
lich hätte stören können , ist e » im Justizpalast von
Pari » gekommen . Die Beamten der Archive
haben schon lange Lohnforderungen gestellt , die
aber bis heute noch nicht erfüllt sind . Sie haben
daraufhin einen Streikbeschluß gefaßt , und die
Archive wurden von zwei Mann „besetzt ", die die
Herausgabe der Akten verweigerten . Es gabnatürlich ein tolle » Durcheinander , die Verhand¬
lungen wurden sofort ausgenommen , und der
Streik wurde nach einem Vormittag Dauer abge¬
brochen , da die Bemnten selbst einsahen , daß sie
der Justiz nicht in den Rücken fallen dürften .

Zwei deutsche Rundstmkstnduitern im Jugend »
kürsorgewrrbrmoimt ! Samstag , den 9. April , von
10 . 15 bis 10 . 30 hat die Prager deutsche Sendung
au » Anlaß der Aprillverbung der Deutschen Jugend¬
fürsorge im Frauenfunk ein Gespräch von Fra «
Maria Runtsch - Linhart , Reichen¬
berg , angesetzt . Es sprechen die Verfasserin und
ihre zwölfjährige Tochter Erika . Die Sendung trägt
den Titel : „ Vom Turme hoch die Uhr schlägt zwölf " .
— Mittwoch , den 18 . April , um 18 . 05 wird ein Ge¬
spräch „ Die Deutsche Jugendfürsorge tvirbr " ( was
jeder Sudetendeutsche im April erfahren muß ) , ge¬
sendet , an dem sich Direktor Theodor Czirnich , Fräu¬
lein Uli Simon und Dr . Walther Zombat - Zombal -
falva , alle aus Reichenberg , beteiligen .

Die April - Nummer de » „ Weckruf " ist erschie¬
nen . Im Leitartikel seht sich Dr . Holitscher grundsätz¬
lich mit den Forderungen der Alkoholgegner im
Dritten Reich auseinander . In Deutschland ist nun
der Kampf gegen den Alkohol ausschließlich nur ein
Kampf gegen den Mißbrauch des Alkohols . Höllischer
zeigt , wie notwendig es ist , die Trinksitten zu be¬
kämpfen und nicht nur den selbstverständlichen Kampf
gegen den Mißbrauch zu führen . Ein weiterer
Artikel bringt unsere aktuellen Forderungen an den
Staat . Sehr interessant ist eine Schilderung der

Trinkerfürsorge in Brünn aus der Feder Dr . Blochs .
Dr . Hercod aus Lausanne bringt eine inieressanc «
Uebersicht über die alkoholgegnerische Bewegung im
Jahre 1987 . Außerdem bringt die Zeitschrift viel

Zahlenmaterial über den Verbrauch alkoholischer
Getränke in der Republik in den letzten Jahren . —•

Der „ Weckruf " erscheint in Teplitz - Schonau , There -
. siengasse 18 . Jahredbezugspreis 9 Kä.

Ein wertvolle - Ostergvfchenk ! Ein Ostergefchenk ,
daS nicht viel kostet und bestimmt jederinann Freude
macht , ist ein Jugendsürsorgelosl Bei der Ziehung,
die schon am 12 . Dtai d. I . stattfindet , können damit
100 . 000 Ki gewonnen tverden . Ein einziges Los
kann sogar mehrmals gctvinnenl Insgesamt kommen
10 . 036 Treffer im Gesamtwerte von 820 000 Xi

zur Verlosung I Lose sind zu haben in Trafiken ,
Geldanstalten , bei allen Deutschen Bczirksjugendfür «
sorgen und direkt zu beziehen von der Jugendsür «
sorgclotterie, Reichenberg , Waldzeile 14 .

Baskische Fiüchtlinsskinder schreiben nach Hause . .
Der Sekretär der Sozialdemokratie Däne¬

mark » , Hedtoft - Hansen , der vielen von
un » durch seine wiederholten Besuche hier per¬
sönlich bekannt ist , erzählt im Kopenhagener
„ Socialdemokratcn " von seinen Schützlingen , den

baskischen Flüchtlingskindern , die seinerzeit von
Bilbao nach Dänemark gebracht worden sind :

Von den 102 Kindern in den Lagern
Ordrup und Odense haben fast alle Verbindung
mit ihren Eltern , sei es im alten Wohnort , sei
eö, daß sie in » republikanische Gebiet geflüchtet
oder bei Verwandten und Freunden in anderen
Orten des Rebellengebicte » untergekommen sind .
Freilich haben viele in Dänemark erfahren
niiissen , daß der Vater nicht mehr lebt . . . Zwei
der Kinder haben bisher auf keinen ihrer Briefe
nach Hause Antwort erhalten , aber sie schreiben
immer Iviedcr , die Eltern müssen doch einmal
Antwort geben !

Nicht selten sind die Antworten mit „ Viva

Franco " geschlossen; die Eltern rechnen damit ,
daß ihre Briefe gelesen werden — etwa „ zur
Devisenkontrolle " wie soviele Briefe au » Deutsch¬
land und jetzt auch aus seiner Provinz Oester¬
reich . Der Wunsch nach Rückkehr der Kinder wird

fast nie geäußert , desto öfter die Freude , daß sie
eS im friedlichen Dänemark gut haben . Biele

Ellecnbriefe auS dem Rebellengebiet verraten

bittere Not . Da wird mitgeteilt , daß die Zah¬
lung der Unterstützung eingestellt wurde . Eine

Mutter schreibt , daß der größere Sohn gestorben
ist und der kleinere nicht in die Schule geht , weil

er mit ihr hsnter den Wagen hergehen muß , um

aufzusammeln , was herunterfällt ; da » Flücht -
lingökind solle froh sein , daß eS Schulunterricht
bekommt . . .

Manchmal begründen die Eltern oder die

Mutter ihr langes Schweigen damit , daß sie kein

Geld hatten für Briefmarken .
Wie anderswo auch gibt e » selbst in Däne¬

mark gewisse Zeitungen , die au » Leibeskräften
dagegen Hetzen , daß vielleicht einige Flüchtlinge
Arbeit bekommen könnten , wa » eine furchtbare
Konkurrenz für die heimische Arbeit wäre .

Hedtoft - Hansen stellt dazu fest , daß ou » Er -

ziehungSgründen versucht wurde , einigen größe¬
ren Kindern Beschäftigung außerhalb der Kolonie
zu verschaffen . Ein großer Junge wollte zu gern
in einer Maschinenfabrik arbeiten , ein anderer

auf einem Bauernhof , ein große » Mädchen, daS

schon immer Puppenkleider genäht hatte ,
wünschte sehnlichst , in einer richtigen Nähstube
beschäftigt zu sein . Im ganzen sind e » füns Kin¬

der , deren sich gutherzige Menschen angenommen
haben , wobei eS sich nicht einmal um - in Lehr¬
verhältnis handelt ! <bn. ) , >
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Hansenhilfeund Oesterreich
Ein Interview mit Odd Nansen , Präsident

der Nansen - Hilfe

( Nachdruck verboten ! )

OSlo . Seitdem sein im Jahre 1920 begon »

neuer HilsSwerk für die hungernden Russen Mil¬

lionen Menschen daS Leben rettete , ist der Name

de» grossen Forschers FridtjofNansen für

alle Zeiten auch verknüpft mit den Begriffen der

Humanität und der menschlichen Hilfsbereitschaft .

MS an sein Lebensende im Jahre 193V galt

«lausens Fürsorge insbesondere jenen Hundert¬

tausende », die durch Revolution und Nachkriegs -

wirren ihrer Heimat beraubt worden waren .

Ö d d N a n s e n, der Sohn des grossen Menschen¬

freundes , seht heute das Merk seines Vaters fort .

AIS wir ihn in seinen Arbeitsräumen in Oslo

aufsuchen, gilt unsere erste Frage

Oesterreich .
„ Es ist zu befürchten , dass in den kommen¬

den Monaten viele Tausende Oesterreich verlassen

miissen. beraubt ihrer Arbeit , beraubt aller geld -

lichen Mittel , verjagt aus der Heimat . Was kann

für diese Unglücklichen geschehen ? "

Odd Nansen erwidert : „ Noch sind ja keiner¬

lei genaue Einzelheiten über eine Oesterreich -

Emigration bekannt . Ilm so mehr ist es aber zu

begrüßen , dast uns alle schon in dieser Stunde

der großzügige und weitsichtige Appell erreicht ,

den Staatssekretär Hüll an eine Reihe euro¬

päische Mächte und an alle Staate » des ameri -

lonischen Kontinents gesandt bat . In ihm fordert

er zu sofortiger und tatkräftiger Hilfe für die

Oesterreich-Flüchtlinge auf . ES steht zu hoffen ,

das; dieser Appell an daS Weltgewissen ebenso Ge¬

hör finden wird , wie auch frühere Hilfsaktionen

erfolgreich waren . "

„ Wie hoch schätzt man die gesamte Emigra¬
tion der NachlriegSjahre ?"

„ Es gibt keine genauen Zahlen . Aber über

eine Million Emigranten sind allein durch das

Nansen- Office , das in Genf unter dem Völker¬

bund arbeitet , betreut worden . Und dieses Office

ist nach feinen Statuten lediglich zuständig für

die geflüchteten Russen , Armenier , christlichen Tür¬

ken, Assnrcr und Assgro - Chaldäer , sowie seit 1935

für die Saar - Flüchtlinge . Heute noch betreut daS

Nansen - Office nach den jüngsten Angaben seines

Präsidenten Michael Hansson 000 . 000 dieser

Flüchtlinge . ES hat sie vor allem , soweit eS nötig
war , mit einem AuSlveiSPapier versehen , dem be -

lannten Nansen - Pas ; , und versucht , diesen Men¬

schen wieder Heimat und Brot zu geben . So ist
auf das Dringendste zu hoffen , das ; das Nansen -

Office nicht , wie bei seiner Gründung statnten -
mästia vorgesehen , seine Arbeit im nächsten Jahre
einstellen must , denn noch ertvarten ja über eine
halbe Million Menschen Hilfe durch diese ?
Büro . Die endgültige Entscheidung über Schlie -

stung oder Fortbestehen wird der Völkerbund bei

seiner nächsten Tagung im Herbst zu fällen
haben . "

„ Wer kümmert sich um die flüchtenden

Deutschen und Oesterreicher ? * '

„ Zu ihrer Unterstützung hatte der Völker¬
bund einen High Conimissionar mit dem Sitz in

der

zur

Die Briefe

sind

London berufen . Daneben ist zur Unterstützung
all jener , für di « daS Nansen - Office sich unzu »
tändig erklären muh, die N a n s e n - H i l f e ge¬

gründet worden , deren Hauptbüro in Oslo ist und
deren Arbeitszentrale sich bisher in den Raumen
der

darüber " hinaus zur Linderung der größten Not

unter diesen neuen Flüchtlingen geschehen ?"
„ Ich erwähnte schon den AppeN des Staats¬

sekretär Hüll " , erwidert Präsident Nansen , „ den
tvir aufS wärmste begrüsten und von dem wir rei¬
chen Erfolg erhoffen . Bisher ist ein solcher AppeU
an das Mitgefühl der Weltöffentlichkeit mit sol¬
chen Unglücklichen noch nie « ngehört verhallt .
Hier in Norwegen haben wir eine besondere Ein¬
richtung zur Hilfe für Flüchtlinge getroffen , daS
ist der N a n s e n - T a g. Am 10 . Oktober , dem
Geburtstag Fridtjof Nansens , wird in ganz Nor¬
wegen für die Flüchtlinge gesammelt , und dieser
Tag bringt stets beträchtliche neue Mittel . Wenn
auch andere Staaten sich zur Einführung eine ?
solchen Tage ? entschlichen könnten , so würde das
ein groheS Werk im Dienste der Menschlichkeit
sein . Denn die Not ist so namenlos grost , das ; nur
die Unterstützung aUerbreitester Kreise zu helfen
vermag . Die vielleicht grösttr Bedeutung eines
solchen Nansen - TageS liegt darin , dast er die Oes¬

Erna hat zwei Freunde : Karl und Ernst .
ES trifft sich , dast beide Freunde zu gleicher

Zeit auf mehrere Tage in geschäftlicher Angele¬
genheit verreisen — jeder in eine andere Stadt .

ES ist Abend . Karl sitzt in seinem Hotel¬
zimmer und ist in bester Laune . Er - hat ein sehr
liebe «, sehr herzliches Schreiben von Erna er¬
halten — er ist namenlos glücklich I

Gestern hatten ihn noch Zweifel gequäkt ; er
hatte sich eingebildet , Erna würde ihren zweiten
Freund mehr bevorzugen . Nun lacht er über die¬
sen Unsinn . —

Am gleichen Abend . Ernst hockt in seinem
Hotelzimmer und ist zerknirscht . Er hat von Erna
ein nur ganz kurzes , fast kühles Schreiben er¬
halten — er ist totunglücklich I

Gestern war er noch voll bester Hoffnung ;
er hatte sich eingeredet , ihm gelte Ernas beson¬
dere Zuneigung . Nun wütet er über die Vorgau »
kelung einer schönen Illusion . —

Einige Tage später . Beide Freunde
wieder zurückgekehrt .

Als Erster erscheint Karl bet Erna
glückstrahlend . Erna aber ist — überrascht .

Dann kommt Ernst — tieftraurig . Da ist
Erna noch mehr verwundert .

Und als Erna wieder allein ist , da grübelt
sie nach und endlich gelingt eS ihr , das Rätsel
zu lösen :

Sie hat die beiden Briefe , die sie gleich¬
zeitig schrieb , den für Karl mit „ Mein Freund ! "
und den für Ernst mit „ Liebster ! " beginnenden ,
leider — verwechselt . Alfred Dednarek .

matlosen — ihr trauriges Los ist ja in weitesten
Kreisen nahezu unbekannt . . .

Sie fragten mich nach den Oesterreich - Flücht¬
lingen " , " so schließt Odd Nansen . „ Hnnderttau -
sende von Flüchtlingen leben beute heimatlos ,
arbeitslos , brotlos unter uns . Wir wollen ihnen
helfen , wie wir auch den Oesterreich - Flüchtlingen
helfen wollen . Aber wir vermögen nicht mehr zu
neben als das , was uns da « Mitgefühl und die
Barmherzigkeit aller , die nicht Not leiden ,
Verfügung stellt . "

norwegischen Gesandtschaft in Wien befand . "
„ WaS tut die Nansen - Hilfe zmc Unterstützung
Flüchtlinge ?"

„ Nur allzu ost haben die Flüchtlinge seit
Tagen , ja seit Wochen keine richtige Mahlzeit ge ¬
habt . Wir haben rrgrlmäftige FlüchtlingSspcisnn -
gen eingerichtet , wir helfen mit Kleidern , soweit
wir nur können . Unser Hauptziel ober sehen wir
in dem Bemühen , den Flüchtlingen eine neue Ar ¬
beit und eine neue Heimat zu vermitteln . Aller ¬
dings ist diese Arbeit heute auf daS Aeusterste er ¬
schwert . Die meisten Staaten haben ja selbst ge ¬
nügend Arbeitslose , so dast sie sich gegen jeden Zu ¬
zug von Fremden wehren . Andere Staaten , ins ¬
besondere in Uebersee , verlangen , dast jemand die
Bürgschaft dafür übernimmt , dast der Einwande - „
rer nicht eines Tages dem Staat zur Last fällt . | fentlichkeit wachrüttelt für daß Schicksal der Hei »
Hier konnte die Nansen - Hilfe vermittelnd eingrei » i
feil , denn auf unseren Appell hin haben sich zahl - .
reiche hochherzige Menschen zur Verfügung ge ¬
stellt und eine solche Bürgschaft übernommen . Auch
die Reisen in die neue Heimat haben wir für die
Auswanderer oder für ihre nachkommcnden
Frauen und Kinder mehrfach finanzieren können . "

„ Wo kenn heute ein Flüchtllnq
noch eine neue Heimat finden ? "

„ In allen europäischen Staaten sind die
Eristcnzmöalichkeiten für neue Einwanderer nahe ¬
zu verschlossen . Am günstigsten liegen die Ber »
hältnisie noch bei einigen südameriknnischen Staa ¬
ten , aber auch dort tverdcn die gestellten Anfor ¬
derungen von Tag zu Tag schärfer . Auch heute
noch sind Svczialarbeiter und Bauern gut unter »
znbrlngen , doch bilden diele nur einen Teil der
Flüchtlinge . Sehr viele sind Intellektuelle und
Akademiker , und für diese ist eine neue Verdienst »
Möglichkeit in ihrem oder einem verwandten Be ¬
rufe am schwersten zu finden . So ist das Elend
gerade dieser Kreise ost unvorstellbar grob . Hinzu
kommt hänstg die stete Sorge um den Paß und
die Ausweisung . "

Dir kommen hierbei auf eine ? der tragisch ¬
sten Probleme der Emigration zu sprechen , jene
Fälle , wo die Flüchtlinge von Land zu Land „ ab -
geschob - n" lvurden .

„ Die schwrrstwleaende Franc " , erllärt Prä ¬
sident Odd Nanlen . „ist »umesit hierbei das Paß -
Problem . Die Nansen - Bälle dürfen ftatntrnge -
mäst nur an jenen Kreis von Flüchtlingen auL -
aeaeben Iverden . die unter dem Schutze des Nan -
sen - Okkice stehen — und hierzu gebären die
T- liick >tlinae ans Deutschland " der Oesterreich nicht .
Ilm so mehr ist e ? zu beari ' ^ n , dast kürzlich eine
Konvention von England , stiranlreich . Belgien ,
Holland und den standinaviichen Staaten unter ¬
zeichnet wurde , nach der die genannten Staaten
sich bereit erllären , Flüchtlingen einen dem Nan ¬

sen - Past ähnlichen Personalausweis anszustellen ,
der ihnen den Aufenthalt in den betreffenden
Staaten sowie unter gewissen Voraussetzungen
auch da ? Reisen von Land zu Land ermöglicht . "

„Derartige Verelnbaningen werden ja nun
Wohl auch den Oesterreich - Flüchtlingen zugute
komnicn . Aber " — so fragen wir — „ was kann

Schach Ins Volk
SCHACHAUFGABE Nr. 3M.

Von A. M. S p a r k e.

Schwant : KO. Lai , ScS, Bhl (4)

abedefgh

abedefgh

Weiß : Kh8 , vtv , Tg2 , 1*5, h3, Btt . ( 61

Matt In 3 Zügen !
Dhaungen rind bis längstens 14 Tage nach Ericho ! «

non der Aufgabe an Wenzel Scharoch , Drakowa 32,
Post Modlan . elnxuaenden .

Lttsungsr . ug zu Nr . 383: DeT—«ul !
Richtige Losungen sandten nachfolgende Genos¬

sen ein : Tepper Frans , Karlsbad : Schüttel Anton ,
8chhbrltz : Ander Rudolf . Totschon ; Nitsch Rosa , Trup - *
schitz ; Koukal Frans , Prag - StraAnlcet Lopschi Franz ,
Xapllu ; Beutel Wilhelm . Amsdorf b. Tetsehen ; Din «
nobler Emil , Tetsehen ; Klötzlg Rudolf , Rlohter Rein «
rieh , Richter Oswald , St rache Rudolf , Stracho Karl ,
sämtlich GroQ - Prlosm ; Rotach Manfred , Kleln - Prie «
son : Habt Erwin , Schindler Robert , FreundI Anton ,
Holfold Otto , Lohmüller Hans , Chlmlak Teo , Tylo

ILady , «Amtlich Nesters ! ts : Demel Rudolf , Schirmdorf :
i Schöpka Josef , Dux ; Lernt Josef . Kontotau : Rudek

Peter , Brüx ; Berner Josef , Kleln - Augozd ; Havel
Frans , Modlan : Ulbert Rudolf , Prosetlts ; Scharoch
Frans , Wist ersehen .

Drnekfehlerberichtlgnng .
Tn unserer leisten Schachspalte unter Bezlrkswett «

kämpf , Tapllts : Dux soll ea richtig heißen : Kyna Fr .
u. Grau . Hostomlts ( nicht Frau ) , Wir bringen das ,
um unseren 1. Genoasen Hyna nicht In Verlegenheit xu
bringen , da er sich noch der besten Freiheit erfreut .

Artoelterschach

II . KRISIS .
Beslrksserle In Bodenbach .

Zur 2. Runde bringen wir als Nachtrag den Wett «
kampf Krochwlts gegon Bodenbach . Ersterer gewann
mit Punkten .

S. Runde . Eulau A gewinnt gegen Bodenbach mit
4: 2 Punkten . Seidnitz gegen Rosnwlts B 5’ i :Vj Punkte
für Seidnitz , Rosnwlts A gegen Eulau B 4: 2 für Rosa¬
witz A.

4. Runde . Rosnwlts A gegen Rosnwlts B 4: 0
Punkte für R. A. Bodenbach verliert gegen Seidnitz
mit 1: 8 Punkten . Krochwltz gegen Eulau A mit 8: 3
unentschieden . Bemerkenswert sind die Erfolge der g« -
schwächten Krochwltzer gegen Bodenbach und Eulau .

Stand nach der 4. Runde : 1. Seldnlts 4 Spiele ,
3 Siege , 181i Punkte . 2. Rosawitz A 3 Spiele . 8 Siege ,
14 Punkte . 3. Krochwltz 3 Spiele , 2’ ■ Siege . 13H Punk¬
te , 4 Eulau 8 Spiele , 3 Siege . 10 Punkte . 5. Roaawlts
B 4 Spiele , V: Sieg . 8! ä Punkte . 6. Bodenbach 8 Spiele ,
0 Sieg , N3 Punkte . 7. Eulau B 2 Spiels , 0 Sieg ,
2 Punkto .

V. KREIS .
Schachspariengründnng tu Dox .

Unter Assistenz des Verelnsobmanne « Gen. Ifolz
und des Bundestechnikers Gen . Schöpka gelang es
eine lebensfähige Schachsektion In Dux au gründen . 16
Schachgenossen , welche zumeist unserer Bewegung
noch nicht angohßrton , nahmen nn der Aussprache teil .
5 Schachgenossen meldeten sofort ihren Beitritt zur
Union , denen bestimmt noch mehrere Genossen folgen
werden . In den engeren Ausschuß wurden die Gen .
Krumpe Richard u. Karl , Patriener und Schöpka ge¬
wühlt . Abschließend spielte Gen » Schöpka simultan an
9 Brettern . 8 Partien konnte er gewinnen , eine Partie
ging für Ihn verloren . Wir wünschen der jungen Sek¬
tion In den kommenden Meisterschaftsspielen einen
vollen Erfolg .

Morphium
Von Richard Keverne

Dr . Paul Harding Wälzte sich unruhig auf sei »
nein Lager . Er kannte diese schwülen Augustnächte ,
die ihn nicht zur Ruhe kommen ließen , an denen sein

verpfuschtes Leben an seinem geistigen Auge vorbei¬
zog und gegen die nur ein Mittel half : Morphium .
Eben jenes , da - ihn so weit gebracht h. tte . Da - auS
dem berühmten , hoffnungsvollen Gelehrien ein
Wrack gemacht hatte , das sich nur mehr durch Gift
aufrecht erhielt .

Tr . Harding glitt von seinem Lager . Ter Fuß «
bcde » Ivar angenehm kühl , aber dennoch taumelte er
ein wenig, als er sein Glas mit Whisky füllte und

zum Mcdikmnentenschrank trat . Er liest einige
Tropfen in das Glas fallen , eine Dost - , die jeden

i anderen auf Stunden in schlvere , traumlose Bewußt »
losigleit geführt hätte , für ihn aber nur mehr «in

leichte- BeruhigungSmittel bedeuten konnte . Als er
das Glas zum Mund führen wollte , schrillte die

Klingel von der EingangStür auf . Harding blickte er »
siannr auf . Der Diener war nickt in der Wohnung
und so würde er den späieuStörenfried wohl auch noch
selbst einlasten müssen . Er stellte daS Glas ärgerlich
aus den Tisch und trat in den Hausflur .

Tie breite , gedrungene Gestalt der Besuchers
lvar in der dunklen , sternenlosen Nacht im ersten
Mement fast unsichtbar . Hinter ihm erblickt « Doktor

Harding die Konturen einer schweren TourenwagenS ,
der m! ' nb ^ eblendcten Lichtern dastand .

„ Sie sind der Arzt selbst ?" fragte ter Unbe¬
kannte .

„Ja . Sie wünschen ? "
„ Mein Nanie ist Drake . Ich habe eben auf der

Straste einen anscheinend Betrunkenen aufgelesen ,
und ihn im Auto hierher gebracht . "

Tie beiden wandten sich dem Wagen zu und

schleppten einen in tiefer Bewußtlosigkeit liegenden
Liana in die Halle .

„ Der Mann ist nicht betrunken " , erklärte Har -
dina nach einer oberflächlichen Untersuchung . „ ES
scheint sich um «in Verbrechen zu handeln . Ein Re -

voioerlchuft, der die Lunge gestreift hat . Ziemlich

ernst. Unfall ist jedenfalls ausgeschlossen .

„Tatsächlich ?" fragte der Unbekannte kühl .

„Ja . Ta offensichtlich ein Verbrechen vorliegt ,

werde ich die Polizei verständigen müssen. Vielleicht

erledigen Sie da ? , während ich mich um den Ber « I

letzten bemühe . Der Apparat ist dort in der Ecke.

Verlangen Sie die nächste Polizeistation und lassen
Sie einen Polizisten hecschicken . "

Drake begab sich in die bezeichnete Ecke de ?

Zimmer ? . Als Harding eine Sekunde später auf¬

blickte , sah er , daß der Fremde eben damit beschäf¬

tige war , die Leitungsdrähte des Telephonapparates
mir einer kleinen Schere abzuschneiden .

„ Was treiben Sie dal " schrie er mehr ärgerlich
als erschrocken .

Drake wandte sich brüsk um. Seine Haltung
hatte sich vollkommen verändert . In feiner Hand
blinkte ein schwerer Revolver , dessen Lauf genau auf
Dc . Harding - Stirn zielt «.

„Ich denke . Sie fügen sich ohne weiter - Wider¬

rede " , befahl er ruhig . „ Die Angelegenheir ist für
mich wichtig genug , um Sie augenblicklich niederzu¬
knallen , wenn Sie mir nicht gehorchen . .

Während einiger Sekunden blickten die beiden
Männer einander starr in dir Augen . Dann senkte
Dr . Harding die seinen . Er war nicht feig , aber er

hatte in seinem langen und ereignisreichen Leben

genügend Menschenkenntnis erworben , um zu wissen ,
daß der andere keine leere Drohung auSgelprochen
hatte .

„ Ich gebe zu, dast Ihr Argument überzeugend
auk mich wirkt " , erklärte er mit leiser Ironie . „ WaS

soll Ick allo tun ? "
„ Verbinden Sie den Verletzten und trachten Sie

den Vorfall so rasch als möglich zu vergessen ! "
Die nächsten Sekunden vergingen schweigend .

Harding mühte sich geschickt um den verletzten , aber

Drake sah , wie seine Hände zitterten . Auch Harding

kühlte , dast er ein BeruhigungSmittel dringend nötig
batte . Als er aber nach dem Glase grellen wollte ,
daS noch immer auf dein Tisch stand , hielt der andere

ihn zurück .
„Alter Säufer " , sagte er verächtlich . „Jetzt ist

keine Zeit für Allohol . Du wirst deine Nerven bit¬

ter nötig haben , wenn du nicht ein Loch in den Schä »

del kriegen willst . "
Harding zuckte unter der Beleidiaung zusam¬

men . Dann faßte er sich . „ Ich hätte Sie gerne im

Neb - nraum gesprochen. Kommen Sie . " Er wies auf

die Ttlr .
Der Blick des anderen wurde mißtrauisch .

„ Gut ! " entschlost er sich dann . „ Aber keine Dumm ¬

heiten , Alter ! Du wärst nicht der erste , der daran
glauben muß , weil er mich zu betrügen versucht . "

„ Ich bin Arzt " , eröffnete Harding die Unter¬

haltung , „ und habe die Pflicht , für meine Patienten
auch dann nach Möglichkeit zu sorgen , wenn mir dir

Behandlung unter etwas , sagen wir : merkwürdigen
Umständen übertragen toird . Da Sie vermutlich
noch eine längere Fahrt vor sich haben und kaum
Lust haben dürften , Ihren Komplicen . . . Pardon :
Ick meinte natürlich den Verletzten in einem öffent¬
lichen Hospital abzuliefern , werde ich ihm noch eine
Injektion niachen müssen . Sie haben doch nichts da¬
gegen ? "

Drake trat gedankenvoll wieder in das Zimmer ,
in dem der Verletzte lag . Er betrachtete ihn eine
Weile , daun fragte er : „ Er wird auf diese Jnjck »
tion hin einschlasen ?"

„ Ja ,
„ Für wie lange ? "
„ Etwa zwei Stunden " , antwortete Tr . Har¬

ding , während er Ampullen und Injektionsspritze
vorbereitete .

„ Schön . Verdoppeln Sie die Dosis ! "
„ Warum ? " fragte Hacdickg erstaunt .
„ Ersparen Sie sich überflüssige Fragen , Dok¬

tor " , sagte Drake und sah zu , wie der Arzt die

Injektionsspritze gehorsam füllte . „ Im übrigen wird

Ihnen diese Dosis das Leben retten , Alter . Ich wär «

sonst vermntlich genötigt gewesen , Sie vorsichtshalber
über den Haufen zu schießen , um überflüssig « Kom¬

plikationen zu vermeiden . Sie werden diese Injek¬
tion nämlich sich selbst machen ! "

„ Aber Ihr Freund . . . ? "

„ Sie werden ja noch Zeit haben , ihm auch eine
Injektion zu machen , bevor Die einschlafen , denke

ich. Wollen Sie nun gehorchen , oder ziehen Sie eine

Kugel zwischen den Rippen vor ? "
Harding stöhnte leise . Dann entblößte er seinen

Arm und setzte die Nadel an . Drake sah aufmerk¬
sam zu, wie die Flüssigkeit in die Blutbahn eindrang .
Die Hand Dr . HardingS zittert «. Seine Stimme >var
die eines alten , gebrochenen Mannes .

„Lassen Sie mich trinken , Dir . Drake . Ich habe
alles getan , was Sie von mir verlangten . . . aber
Ick kann einfach nicht weiter . .

„ Geh zum Teufel alter Säufer " , sagte er roh ,
„ich kann selbst eine kleine Stärkung brauchen . "

Er faßte das Glas , roch vorsichtig und stürzte
eS dann auf einen Zug hinunter , „ Warum starrst

du mich eigentlich so an ? " fragte er Hardmg , der
dieser Szene wie versteinert zugesehen hatte . Dann
ging seine Stimme in rin Lallen über . Mit einer
kraftlosen Bewegung versuchte er den Revolver zu
heben , dann stürzte »r schwer zu Boden .

Die Waffe klirrte auf da » Parkett . Dr . Har¬
ding bückte sich langsam und faßte den Revolver .
Die Berührung des kühlen Metalle » schien ihm einen
Teil seiner Sicherheit wiederzugeben .

Aufrecht schritt er in die Halle . Er hob den Hörer
deL zweiten Telephonapparates ab.

„ Verbinden Sie mich mit der Polizeistation ,
Fräulein " , forderte er . Und dann , als sich der Be¬
amte meldete : „ Hier Harding . Dr . Harding . . . .
senden Sie mir sofort einen Polizisten . Ich habe hier
zwei Individuen , die Sie vermutlich interessieren
werden . . . "

Eine Stimme unterbrach ihn : „ Einen Moment
Doktor . Ist der eine nicht groß und kräftig , der
andere ziemlich klein und verletzt ?"

„ Ganz richtig . "
„ Dann Doktor , seien Sie um Gotte ) willen

vorsichtig . Die beiden Mkänner sind Willis und
Engle . Tie Kerle haben eben versucht in Horton eine
Bank zu berauben . Sie haben den Wächter getötet .
Aber eS ist ihm noch gelungen , den einen von ihnen
schtoer zu verletzen . Sie müssen sick sehr in acht neh¬
men , die beiden schrecken vor nichts zurück und sind
austerordentlich gefährlich ! "

Harding lächelte leicht . „ Jetzt nicht mehr , In «
spektor, " sagte er . „ Der eine schläft in meinem
Laboratorium mit einer Morphiumdosis , di», ich kei¬
nem Kranken je cinzugcben gewazt hätte . Der andere
ist immerhin so schivcr verlebt , daß vorläufig von
seiner Seite nichts zu befürchten ist . . . Hören
§ 14 » , •

Seine Stimme war weniger Aar geworden , er
hatte Mühe , seine Worte zu artikulieren :

„ Ich selbst werd », jedenfalls bewnßilaS sein ,
wenn Sie kommen . , . hat mich gezwungen , mir selbst
eine RiesendosiS Morphium zu injizieren . Sie fin¬
den mich in der Halle . . . "

Zwanzig Minuten später sanden die Polizisten
den Greis in tiefster Bewußtlosigkeit in einem Fau¬
teuil neben dem Telcphonapparat . Er hielt den
Hörer noch in der Hand . Sein Gesicht war entspannt ,
ein zufriedenes Lächeln lag auf seinen bleichen
Lippen .

I . ( Deutsch von Bert Cliff . ) .



Itdaud
Prag an allen Wochentagen : 6. 15

1. ustig in den neuen Tag . 8 . OG—8 . 05

Schulfunk . 9. 35 Sicherheitsdienst . 9. 50

Presseschau . 11 . 55 Landwirtsch . 13 . 30

Industrie . 13 . 50 Börse . 16 . 00 Nachr .

18 . 00 Landw . 22 . 00 Nachr .

Sonntag , 10 . April

Prag : 6. 45 Weckruf . 7. 30 Konz . a.
Karlsbad . 8. 15 Sokol . 9. 00 Heinrich
Schütz : Die sieben letzten Worte un¬
seres Heilands , Orat . 9. 35 Arbeiter¬
funk . 1878 —1938 . Rundfunk - Montage .
9. 55 Handel u. Gewerbe . 10 . 10 Schall -
pl . 10 . 30 A. d. Snictanasaal : Jahres¬
tag d. ital . Legionen . 12 . 00 Sdg . a. d.
Veitsdom . 12 . 05 Nachr . 12 . 25 Untcrh . -
Konz . a. Ostrau . 13 . 50 Landw . 14 . 05
Dt . Sdg . Bauernpredigt . 14 . 20 Dt . Ar¬

beitersendung : Karl Rothe : Gestor¬
bene Romantik ( Vom Wandern ) . 15 . 00
Vortr . ü. Budwcis . 15 . 30 Komp . v.
Karl Bend ) . 16 . 30 „ Das sonderbare
Gefängnis “ . Funkposse aus Brünn .
17 . 05 Ges . - Konz . a. Leitmeritz . 17. 35
Dt . Sdg . „ Kleine Station “ , Hörsp . v.
E. Kreische . 17 . 50 Geist ) . Abendtnus .
18 . 50 Dt . Nachr . 19. 05 Wehrvortr .
19. 15 Blasmus . 19 . 50 Büchcrvortr . a.
Ostrau . 20 . 05 Leichte Mus . a. Pressbg .
20 . 55 Feuilleton ü. d. Pfeife . 21 . 10
Konz . a. Kaschau . 22 . 00 Nachr . ( dt . )
22 . 35 Tanzmus .

Brünn : 14 . 05 Dt . Landw . 15 . 00 Konz .
16 . 30 „ Das sonderbare Gefängnis " ,
Funkpossc . 17 . 35 Dt . Sdg . J. Gajdccz -
ka : Das Mittelmcer !. d. Gegenwarts¬
politik . „ Schönhengster spielen und
singen " . ( Hörsp . u. Volkslieder ) . 19 . 50
Vortr . Fr . Paul ü. Schauspiclerlcben .
20 . 55 Vortr .

Mähr . Ostrau : 9. 35 Nachr . 9. 40
Schallpl . 9. 50 Arbcitersdg . Gespr . ü.
Mutterberatung . 12 . 25 Unterh . - Mus .
17 . 05 Unterh . - Mus . 17 . 35 Vortr . 19 . 50
Neue Bücher . 20 . 55 Vorlesung .

Montag , 11 . April

Prag : 11 . 00 Schallpl . 12 . 25 Nachr .
12. 35 Konz . a. Pressbg . 13 . 30 Arbeits¬
markt . 13 . 40 Schallpl . 14 . 05 Dt . Sdg .
Hans Tichi : Vortr . ü. d. Handwerks¬
ausstellung in Berlin . 15 . 15 Leichte
Mus . a. Kaschau . 15 . 45 Vortr . ü. franz .
Zeitungen . 16 . 10 Popul . Mus . a. Ka¬
schau . 16 . 55 Sokol . 17 . 25 Kindersdg .
17 . 50 Vortr . 18 . 10 Dt . Sdg . Osterged .

IbuidMc dee
v. Rainer M. Rilke . 18 . 20 Funkwochen¬
schau . 18 . 30 Vortrag . 19 . 15 Unterh . -
Mus . a. Mähr . Ostrau . 20 . 05 „ Drei selt¬
same Heilige " . Hörsp . 20 . 55 Konz . a.
Brünn . 12 . 15 Deutsch - Kurs . 22 . 40 Dt .
Nachr .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 30 Lektüre .
13 . 40 Landw . 13 . 45 Schallpl . 15 . 45
Märchen . 17 . 40 Dt . Sdg . : Maria Er¬
ben : Welche Gesetze schützen das
Lehrmädchen ? Gespr . fi. Rundfunk¬
schutz . 18 . 20 Arbcitersdg . Smeral :
Bedingungen für beste Arbeitslei¬
stung . 18 . 30 Schallpl . 20 . 55 Konz .

Mähr . Ostrau : 10 . 40 Schallpl . 10 . 45
Polaäkova : Sonntagsküche . 15 . 45 Vor¬
trag ü. Hilfsschulen . 17 . 40 Vortr . ü.
Kinder u. Reisen . 18 . 10 Dt . Sdg . Ar -
beitersdg , Leo : Zcisel : Geschichte d.
Weltwirtschaftskrisen . Konz . ( Ges .
Marg . Schenk ) . 19 . 15 Untcrli . - Musik .
20 . 05 Hörsp .

Dienstag , 12 . April

Prag : 10 . 15 Dt . Sdg . Viertelst , f. d.
Frau . 10 . 30 —10 . 45 Unterh . - Progr . a.
Schallpl . 10 . 45 Frauenfunk . ( Vortr . ü.
Selma Lagcrlöf ) . 11 . 10 Dt . Schulfunk .
12 . 10 —12 . 25 Operetten - Ouverture auf
Schallpl . 12 . 35 —13 . 30 Mil . - Mus . a. Ka¬
schau . 13 . 40 —13 . 50 Caruso a. Schallpl .
14 . 00 —14 . 20 Dt . Sdg . Aus d. tschech .
Kulturleben . 15 . 15 Violinkonz . ( Kump ,
v. Fr . Ondricek ) . 15 . 30 Lieder v. De¬
bussy . 15 . 50 Vortr . d. Roten Kreuzes .
16 . 10 Leichte Mus . a. Pressbg . 17 . 10
Jugcndsdg . a. Brünn . 17 . 30 Lieder a.
d. 16. u. 17. Jahrh . 18 . 10 —18 . 45 Dt .
Sdg . Wirtsch . Relief . 18 . 20 Konzert .
( Cello , Gcs „ Klavier ) . 18 . 55 Dt . Kul¬
turbericht . 19 . 15 April - Kabarett . 20 . 15
Vortr . ü. d. Staatshymne . 20 . 35 Vor¬

trag ü. Lana . 20 . 55 —21 . 55 Holländ .
Mus . ( Orch . - Konz . ) 22 . 15 —22 . 30 Mär¬
sche a. Schallpl . 22 . 30 Sokol . 23 . 00 bis
23 . 15 Engi . Nachr .

Brünn : 12 . 35 Mil . - Konz . a. Kaschau .
13 . 30 Industriefunk . 15 . 15 Orch . - Konz .
15 . 50 Vortr . ü. Fische . 17 . 10 Jugend -
sdg . 17 . 30 Lieder . 17 . 40 Dt . Sdg . Ar¬
bcitersdg . Sozialinform . Franz Wla -
sak : Der Weg zur modern . Arbeiter¬

bewegung . Landw . 18 . 20 Musikber .
18 . 35 Sozialinformationen .

Mähr . Ostrau : 12 . 35 Mil . - Konz . a.
Kaschau . 15 . 50 Vortr . ü. Journalisten
u. Schriftsteller . 16 . 10 Mus . a. Press¬
burg . 17 . 30 Siowak . Lieder . 18 . 00
Esperanto - Vortrag . 18 . 10 Dt . Sdg .
Landw . u. Frühlingsfeuilleton . 20 . 55
Salon - Quintett . 21 . 30 Passionslieder .

Mittwoch , 13 . April
Prag - M« lnfk : 18 . 00 —19 . 00 Dt . Sdg .

Übertr . a. d. Salvatorkirche : J. Haydn :
Die sieben Worte des Erlösers .

Prag : 10 . 15 —10 . 45 Popul . Konz . a.
Schallpl . 10 . 45 Frauensdg . 11 . 05 Blas¬
musik . 12 . 10 —12 . 25 Mozart : . Kleine
Nachtmusik . ( Schallpl . ) 12 . 35 —13 . 30
Orch . - Konz . a. Kaschau . 13 . 20 Vortr .
ü. geistige Arbeiter . 13 . 40 Dt . Arbeits¬
markt . 14 . 00 —14 . 20 Dt . Sdg . Komp . v .
Emil Hess u. Conrad Ansorge ( Ges .
Rosl Vilimck ) . 15 . 15 Chöre aus Sme¬
tana - Opern . 15 . 45 Vortr . ü. Krankcn -
vers . 16 . 10 Leichte Musik aus Mähr .
Ostrau . 17 . 10 Jugendsdg . 17 . 40 In¬
dustriefunk . 17 . 55 Arbeitersdg . Vortr .
ü. Wehrerziehung u. Arbeiter . 18 . 05
bis 18 . 45 Dt Sdg . Gespr , ü. dt . Ju¬
gendfürsorge . 18 . 20 Arbeitersdg . Joh .
Binder : Stimmen der Völker . 18 . 40
Sozialinform . 19 . 10 Polit . Aktualität .
19 . 25 Festouvertüre von Smetana .
( Schallpl . ) 19 . 30 Frühlingsged . a. d.
Jahre 1918 . 20 . 20 Jar . Kvapil u. Rud .
Deyl : Der Schwur v. 13. April 1918 .
20 . 55 Orch . - Konz . 22 . 15 —23 . 00 Tanzpl .
23 . 00 —23 . 15 Franz . Nachr .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 20 Arbeits¬
markt . 13 . 40 Landw . 15 . 45 Vortr . ü.
Versicherung . 17 . 40 Dt Sdg . Jugend¬
stunde m. Musik , Vogel - Lieder . 18 . 20
Arbeitersdg . Vortr . Vorn Gesellen z.
Fabrikarbeiter . 18 . 30 Neue Bücher .
19 . 45 Aus Smetanas Oper „ Libula " .
22 . 35 —23 . 00 Klavicrkonz . Anna Ska -
lickä .

Mähr . Ostrau : 12 . 00 Landw . 13 . 35
Vortr . ü. Polarstationen . 15 . 45 Jagd -
Vortr . 16 . 10 Leichte Musik . 17 . 40 Ge¬
spräche ü. Treppen . 18 . 00 Liedcrkonz .
18 . 25 Arbeiterfk . Jarmila Uhlifovä :

20. Jahrestag d. nationalen Schwurs
u. Arbeiterschaft . 18 . 35 —18 . 45 Konz ,
a. Schallpl . 22 . 15 —23 . 00 Bunte Schall¬
platten .

Donnerstag , 14 . April
Prag : 10 . 15 —11 . 00 Ausschnitte a. d.

Oper „ Ernani “ v. Verdi ( Schallpl . ) .
11 . 05 Salon - Orch . 12 . 10 —12 . 25 Bakule -
Sänger a. Schallpl . 12 . 35 —13 . 30 Konz ,
a. Schallpl . 14 . 00 —14 . 20 Dt Sdg . „ Im
Volkston " ( Lieder u. Balladen ) . 15 15
Violin - Sonaten slow . Autoren . 15 . 50
Frauensdg . a. Brünn . 16 . 10 Orch . -
Konz . 16 . 50 Oster - Feuilleton . 17 . 10
Orch . - Konz . 17 . 40 Landw . 17 . 50 —18 . 45
Dt Sdg . Sportbcr . 17 . 55 Jugendstd .
18 . 20 Landw . 18 . 55 Dt Kulturbericht
19 . 15 TGM . ( Sdg . d. Roten Kreuzes ) .
19 . 30 —21 . 55 Unter d. Apfelbaum , dra¬
matische Legende v. Jul . Zeyer u. Jos .
Suk . 22 . 20 Schallpl . 22 . 40 —23 . 00 Jos .
Haydn : Quartett B- dur a. Schallpl .

Brünn : 13 . 40 Dt Arbeitsmarkt 15 . 50
Frauensdg . 17 . 40 Dt . Sdg . Arbeiter¬
sendung . Vortr . ü. Osterfest 18 . 20
Ber . , ü. Theater u. Film . 18 . 30 —18 . 45
Russ . Chöre a. Schallpl .

Mähr . Ostrau : 15 . 50 Feuilleton . 17 . 40
Neue Bücher . 18 . 10 Dt Sdg . H. A. Ur -
banovsky : Die Wahrheit siegt : ( Zum
Osterfrieden ) . Eva Peter : Kinderstd .
19 . 30 Schics . Lieder . 19 . 55 Opernstd .
21 . 00 Tschech . Osterdichtung . 21 . 25
Bibi . Lieder . 22 . 20 —23 . 00 Kammermus .
a. Schallpl .

Freitag , 15 . April
Prag - MMnfk : 20 . 15 —20 . 50 Übertr .

a. d. Kino „Variete " , in Bodenbach :
Das letzte Abendmahl , von Richard
Wagner . ( Feier z. 75jähr . Bestehen
des Bodenbacher Männerchores . )

Prag : 8 . 00 —9 . 00 A. d. Veitsdom
10 . 15 Dt Sdg . Viertelst , f. d. Frau .
10 . 45 Frauensdg . 11 . 05 —12 . 00 Bach -
Konzert a. Schallpl . 12 . 10 —12 . 25 Der
Kreuzweg ( Schallpl . ) 12 . 35 —13 . 30 A.
d. Orat . „ Messias " v. Händel ( Schall¬
platten ) . Dir . Thomas Beecham . 13 . 40
bis 14 . 00 Debussy : Das Martyrium des
St Sebastian , Symph . Fragmente

( Schallpl ) 14 . 00 —14 . 20 Dt Sdg. Oe-
sänge v. Joh . Brahms ( Ges . Walter
Schier ) . 15 . 15 —15 . 45 Choräle a. Schall¬
platten . 15 . 45 Vortr . ü. Schriftsteller .
16 . 10 Mozart : Quartett f. Klavier,
Geige , Viola u. Cello ( Ondricek -
Quartett ) . 16 . 45 —17 . 00 Schallpl . -Konz .
17 . 00 Gottesdienst a. Brünn . 18. 10 bis18 . 45 Dt Sdg . Karfreitag . Hörfolge.18 . 55 Dt Kulturber . 19 . 15 Stow . Kar¬
freitag a. Pressbg . 20. 05^- 21. 55 A. d.Smetanasaal : Stabat mater . Orat . v.Dvofäk ( dir . Jirak ) . 22 . 20 —23 . 00 . Dies
irae ( a. Verdis Requiem ) a. Schallpl.Brünn : 13 . 30 Arbeitsmarkt . 13. 40
Landw . 16 . 45 —17 . 00 Orgelkonzert auf
Schallpl . 17 . 00 Gottesdienst d. Böhm .
Brüder 18 . 00 Arbeitersdg . Vortr . fl.
mähr . - schies . Arbeiterolympiade u. d.
Frauen . 18 . 10 Dt Sdg . „ Der Königder Juden “ , Karfreitagspr . v. Frank
Harris , übers , von Dr . Steinermayer ;
Vincenz Marischier : - Erziehung zur
Nächstenliebe . 19 . 15 Dvorak : Trio f.
Klavier , Geige u. Cello . 19. 35 Hörbild
a. d. Slowakei .

Mähr . Ostrau : wie Prag u. Brünn .

Samstag , 16 . April

Prag : 10 . 15 Dt Sdg . Viertelst , f. d.
Frau . 10 . 30 Frauensdg . 10 . 45 —12 . 05
Report , ü. d, Osterfrieden d. Roten
Kreuzes . Übertr . nach d. Ausland (a.
d. Parlament ) . 12 . 10 —12 . 25 Russische
Ostern , Ouvert . v. Rimsky- Korsakoff
( Schallpl . ) Dir . Stokowski . 12 . 35 —13 . 30
Konz . a. Ostrau . 13 . 40 —14 . 00 Felix
Mendelssohn - Bartholdy : Ouvertüre
und Scherzo zu Sommernachtstraum
( Schallpl . ) , Dir . Furtwängler . 14. 00
bis 14 . 20 Dt Sdg . Auferstehung , Hör¬
folge . 15 . 15 Unterh . - Konz . a. Kaschau .
16 . 30 Hallelujah , Ges . v. Kinderchor
Kühn . 16 . 50 Vortr . Dr . Zd . Wirth ü. d.
Glocke der Tein - Kirche . 17. 00 Relig .
Mus . 17 . 45 Arbeitersdg . Vortr . ü. Ju¬
gendwandern . 17 . 55 —18 . 45 Dt Sdg .
Christofcr , Legcndensp , v. Dietzen -
Schmidt . 18 . 50 Dt Aktualität 19. 20
Unterh . Progr . a. Brünn . 20 . 45 —21 . 10
Ber . ü. Bauernleben . 21 . 10 Popul . Kon¬
zert a. Pressbg . 22 . 15 —22 . 30 Schallpl .
22 . 30 —23 . 30 Tanzmus . a . Cafä National .

Brünn : 13 . 30 Industriefk . 17. 50 Dt
Sdg . Karfreitagszauber , Hörfolge v.
W. Rolden . 18 . 30 Literaturber . 19. 20
Grosses Unterh . - Progr .

Mähr . Ostrau : 12. 35 Mil . - Konz . a.
Mistek . 17 . 50 Der Frühling , 5 Komp ,
v. Jos . Suk . 18 . 20 Arbeitersdg . Vortr .
ü. Arbeiterjgd . 18 . 30 —18 . 45 Konz . a.
Schallpl .

Ausliutd

Sonntag , 10 . April

Alle reichsdeutschen Sender : 7. 00
Orgelkonz . a. München . 7. 30 Mozart -
Konz . a. Salzburg ( Krönungsmesse ti.
Ave verum ) . 8. 15 Heitere Mus . a. Kö¬
nigsberg . 9. 45 Heitere Opernmus . a.
Köln . 13 . 00 Heitere Mus . a. Wien
( Wiener Philharmoniker ) . 15 . 00 Bun¬
te Mus . a. Wien . 18 . 00 Unterh . - Konz .
v. Deutschlandsender . 22 . 15 Unterh . -
Konz . a. Wien . 24 . 00 —3 . 00 Unterh . -
Mus . a. Berlin .

StraBburg : 7. 00 Chronik . 7. 45 Pres¬
se . 9. 45 Schallpl . 12. 00 Bunte Mus . a.
Schallpl 12. 45 Nachr . 13 . 15 Popul .
Mus . 14 . 00 Landw . 15 . 00 Bunte Stun¬
de . 16 . 00 Konz , a Metz . 18 . 30 Acrztl .
Vortr . 18 . 45 Schallpl . 19 . 00 Nachr .
20 . 30 Aus ber . Opern . 22 . 30 Nachr ,
23 . 00 Tanzmus .

Beromünster : 11 . 00 Mus. - liter . Stun¬
de . 11 . 50 Orch . - Konz . 13. 25 Vortr . ü.
Erzielt . 13 . 50 —14 . 30 Madrigal - Konz .
17 . 00 Schallpl . 17 . 35 Vortr . ü. Bach .
17 . 45 Bach - Stunde ( Wohltemperier¬
tes Klavier ) . 19 . 00 Zithcrkonz . 20 . 05
Quintett v. Brahms . 20 . 40 Kreuzstab -
Kantate v. J. S. Bach . 21 . 10 Messe
D- moll v. Fr . Klose . 22 . 25 —22 . 30
Nachr .

Mailand : 16 . 00 —16 . 45 Fußballber .
17 . 15 Orch . - Konz . 16 . 45 Bunte Mus .
22 . 10 Orch . - Konz . 22 . 40 Cembalo -
Konz . 23 . 15 Tanzmus .

Warschau : 12. 05 Orch . - Konz . ( Beet¬
hoven Haydn ) . 13 . 30 Leichte Mus .
16 . 05 Konz . ( Werke v. Moszkowski ) .
18 . 00 Kelig . Mus . 19 . 40 Poln . Sänger
a. Schallpl . 20 . 00 Frühlingslieder . 21 . 15
Beethoven - Hörfolge , dann 9. Symph .
a. Schallpl . 23 . 00 —23 . 30 Volksntus .

Budapest : 12 . 30 Konz . 14 . 00
Schallpl . 15 . 45 Klaviersoli . 16 . 50 Zi -
geunermus . 17 . 30 Fußballber . 18 . 20
Orch . - Konz . 21 . 40 Viol . u. Klavier .

Montag , 11 . April
Deutschlandsender : 12 . 00 Konz .

15 . 15 —15 . 40 Schallpl . 16 . 00 Unterh . -
Mus . 19 . 15 Heitere Mus . a. Stuttgart .
21 . 15 Chopin - Liszt - Konz . ( Raoul
Koczalski spielt ) . 22 . 30 Nachtntus .
23 . 00 —24 . 00 Unterh . - Konz .

Berlin : 12 . 00 Konz . 14 . 15 Unterh . -
Konz . 15. 35 Krepela - Scxtett . 17 . 00
Elly Ney - Trio . 18 . 00 Unterh . - Mus .

Nachrichten in deutscher Sprache
( außer Sonntag ) :

7. 55 Luxemburg . 10 . 05 Prag und
Brünn . 13 . 40 Luxemburg . 13. 55 Prag u.
Brünn . 14 . 00 Preßburg . 18 . 15 Moskau .
18. 45 Prag . Brünn u. Preßburg . 19 . 00
Luxemburg . 19 . 45 Beromünster . 21 . 00
Straßburg u. Barcelona . 21 . 30 Luxem¬
burg . 22 . 00 Moskau . 22 . 15 Luxemburg .
22 . 30 Barcelona . 22 . 50 Bukarest . 23 . 00
Moskau u. Madrid . 23 . 45 Straßburg .

19 . 10 Schallpl a. dt . Opern . 20 . 00
Orch . - Konz . 21 . 00 Unterh . - Mus . 22 . 30
24 . 00 Nachtmus . a. Köln .

Breslau : 12 . 00 Konz . 14 . 00 Schallpl .
16 . 00 Unterh . - Konz . 19 . 10 Alt - Wie¬
ner Mus . 22 . 30 —23 . 30 Kammermus .

Leipzig : 12 . 00 —14 . 00 Dresden . 14 . 00
Schallpl . 15 . 20 Ornella Puliti - Santo -
liquido spielt . 16 . 00 Unterh . - Mus . 18 . 20
Liedcrstd . 19 . 10 Unterh . - Konz . 21 . 00
Orch . - Konz . ( Sibelius - Werke ) . 22 . 35
bis 24 . 00 Nachtmus . a. Köln .

StraBburg : 12 . 00 Konz . a. Rennes .
13. 15 Mus . a. Limoges . 17 . 15 Leichte
Mus . 18 . 00 Volkswirtsch . 18 . 30 Orgel¬
konz . 19 . 30 Ges . a. Marseille . 20 . 45 Ma¬
dame Capct Hörsp . v. Maurctte .

Beromünster : 12 . 00 Heitere Schallpl .
12 . 45 I ' ilm - Vortr . 16 . 00 Schallpl . 17 . 00
Franz . Kammermus . 18 . 00 Kinderstd .
18 . 30 Jugendstd . 19 . 55 Sire , geben Sie
Gedankenfreiheit . Szenen a. Schillers
Don Carlos . 21 . 15 Wochenschau .

Mailand : 19 . 40 Schallpl . 20 . 30 Un -
tcrh . - Quintctt . 21 . 00 Libellcntanz .
Operette v. Lehar . 23 . 15 Tanzmus .

Budapest : 17 . 00 Flötensoli . 17 . 55
Schallpl . 19 . 15 Ungar . Lieder . 20 . 10
Orch . - Konz . 22 . 15 Salon - Quintett .
23 . 20 Schubert : Streichquartett C- dur
( Schallpl ) .

Moskau - Komintern : 18 . 30 Ges . 19 . 00
Der goldene Hahn , Oper v. Rimskij -
Korsakoff . 21 . 30 Nachr .

Dienstag , 12 . April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konz .
15 . 15 Tanzmus . a. Schallpl . 16 . 00 Un¬
terh . - Mus. 18 . 00 Gertrud Pitzinger
singt . 20 . 10 Unterh . - Konz . 22 . 30
Nachtmus . 23 . 00 Beethoven : Klavicr¬
konz . Es - dur ( Berl . Philharmoniker a.
Schallpl . ) . 23 . 30 —24 . 00 Orch . a.
Schallpl .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . 15 . 00 bis
16 . 00 Unterh . - Mus . 16 . 00 Konz . a.
Königsbg . 17 . 30 Max Halbe erzählt .
19 . 10 Unterh . - Mus . 21 . 00 Flotte Wei¬
sen . 22 . 30 —24 . 00 Leipz .

Breslau : 12 . 00 Konz . 14 . 15 Mus . a.
Hamb . 16 . 00 Unterh . - Mus . 18 . 20

Frühlingsweisen 20 . 00 Klass . Operet¬
ten . 20 . 25 La vita nuova nach Dante ,
Chorkonz . 22 . 35 —23 . 30 Unterh . - Konz .
a. Stuttgart .

Leipzig : 12 . 00 Konz . 15 . 20 Kammer¬
mus . 16 . 00 Unterh . - Konz . 22 . 30 —24 . 00
Tanzmus .

Wien : 15 . 30 Virtuose Musik , a.
Schallpl . 16 . 00 Unterh . - Konz . 18 . 20
Svendsen : Norwegische Rhapsodie
Nr . 3. 19 . 10 Lottchens Geburtstag ,
Lustspiel v. Thoma . 20 . 00 Opernkonz .
d. Wiener Sinfoniker . 22 . 20 —24 . 00
Tanzmus .

StraBburg : 12 . 00 Konz . 17 . 15 Or -
i gelkonz . 18 . 00 Sdg . d. Arbeiterhoch¬
schule Paris . 18,30 Heitere Sdg . 20 . 30
Die BohÖme , Oper v. Puccini .

Mailand : 19 . 30 Schallpl . 21 . 00 Cleo¬
patra , Oper v. La Rosa Parodi ( a. Tu -

*rin ) .

Budapest : 13 . 00 Zigeunermus . 17 . 25
Schallpl . 19 . 20 Himsy , Oper v. Poldi -
ni . 23 . 00 Zigeunermus .

Luxemburg : 13 . 00 Franz . Lieder a.
Schallpl . 13 . 45 Unterh . - Konz . ( Schall¬
platten ) . 14 . 05 Werke v. Liszt , Berlioz
tt. Wagner ( Schallpl . ) . 15 . 30 u. 18 . 30
Engi Konz . 20 . 00 Bunte Sdg . 20 . 30
Konz . 21 . 00 Requiem v. Verdi .

Moskau - Komintern : 19 . 30 Orch . - u.
Solistenkonz . , 21 . 30 Nachr ,

Mittwoch , 13 . April

Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . a.
Königsbg . 16 . 00 Unterh . - Konz . 18 . 15
Beethoven : Kreutzer - Sonate 20 . 15
Schallpl 21 . 00 Aus Turin : Turandot ,
Oper v. Puccini . 23 . 45 —24 . 00 Schallpl .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . a. Stutt¬
gart . 14 . 15 Unterh . - Mus . a. Schallpl .
15. 35 Heitere Klänge . 16 . 30 Vortr . ü.
Fontane . 17 . 15 Sonate f. Klavier u.
Violine F- dur . 18 . 00 A. Operette u.
Tonfilm . 19 . 10 Unterh . - Mus . 20 . 00
Tanzpl . 20 . 30 Symph . - Konz . 22 . 30 bis
24 . 00 Tanzmus . a. Breslau .

Breslau : 12 . 00 Konz . 14 . 00 Heitere
Schallpl . 16 . 00 Unterh . - Mus . 18 . 15 Or -
gelmus . v. J. S. Bach . 19 . 25 Volkslie¬
der . 22 . 30 —24 . 00 Tanzmus .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Stuttgart .
15 . 30 Konz . a. Dresden . 16 . 00 Unterh . -
Konz . 19 . 25 Zither - Konz . 22 . 40 —23 . 00
Unterh . - Mus . a. Wien .

Wien : 13 . 15 Konz . a. Stuttgart . 14 . 15
Mus . a. Hamburg . 16 . 00 Unterh . - Konz .
18 . 15 Klass . Schallpl . 20 . 00 Wiener
Weisen . 2220 —24 . 00 Unterh . - Mus .

Beromünster : 12 . 00 Konz . 16 . 20
Schallpl . 17 . 00 Orch . a. Schallpl . 17 . 25
Junge Mus . 18 . 00 »Kinderstd . 18 . 30
Unterh . Mus . a. Schallpl . 20 . 15 Ver¬
kehrte Welt . Dialekt - Spiel . 21 . 15 Blä -
sermus . 21 . 40 Hörfolge ü. tschecho -
slow . Komponisten .

Mailand : 19 . 40 Bunte Mus . 21 . 00 Der
Sprung , Lustsp . v. Ludovici . 22 . 45
Tanzmus .

Budapest : 13 . 30 Konz . 17 . 00 Violin -
soli , 18 . 05 Zigeunermus . 21 . 15 Konz .
22 . 25 Zigeunermus .

Luxemburg : 12 . 00 Unterh . - Konz .
13 . 45 Volkslieder . 14 . 05 Ital . - Mus. a.
Schallpl . 15 . 30 u. 18 . 30 Engi . Konz .
20 . 20 Revue . 22 . 15 Orch . - Konz . 23 . 00
bis 23 . 30 Tanzmusik .

Moskau - Komintern : 18 . 00 Konzert .
20 . 00 Hörsp , 21 . 30 Nachr . 23 . 00 Dt .
Progr ,

Donnerstag , 14 . April
Deutschlandsender : 12 . 00 Orch . -

Konz . a. Breslau . 15 . 15 Hausmus . 16. 00
Unterh . - Mus . 18 . 20 Schaljapin a.
Schallpl . 19 . 10 Konz . a. 2 Klavieren .
22 . 30 Nachtmus . 23 . 00 —24 . 00 Unterh . -
Mus .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . a. Frankf .
14 . 15 Schallpl . 15 . 35 Heitere Klänge .
16 . 50 Schubert - Konz . 20 . 00 Bunter
Abend . 22 . 30 —24,00 Unt . - Mus , a.
Stuttgart , .

Breslau : 12 . 00 Konz . 14 . 15 Mus . a.
Hamb . 16 . 00 Unterh . - Mus . 18 . 20
Vortr . ü. Hagenbeck . 22 . 30 —23 . 30
Unterh . - Mus . a. Stuttgart .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Frankf . 16 . 00
Tanzpl . 18 . 20 Kammermus . 19 . 10 Hörf .
ü. Ernst Haeckel . 20 . 00 Mus . a. Dres¬
den . 22 . 45 —24 . 00 Unterh . - Mus . a.
Stuttgart .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Frankf . 14 . 15
Mus . a. Hamb . 15 . 30 Volksmus . 16 . 00
Unterh . - Konz . 17 . 50 Parsifal ( a. d.
Wiener Staatsoper ) . 22 . 40 —24 . 00 Un¬
terh . - Mus. a. Stuttgart .

StraBburg : 11 . 00 Konz . a. Limoges .
12 . 00 Leichte Mus . 13 . 15 Symph . -
Konz . 17 . 00 Kinderstd . 18 . 00 Wirt -
schaftsfk . 18 . 30 Mus . a. Paris . 19 . 30
Parsifal , Oper v. Wagner ( Stadtthea¬
ter . Straßburg ) .

Mailand : 19 . 30 Bunte Mus . 21 . 00 A.
d. Scala : Requiem v. Verdi ( Dir . V.
de Sabata ) .

Budapest : 12 . 05 Symph . - Konz . 13 . 30
Schallpl . 17 . 00 Beethoven : Sonate Nr .
2, C- moll f. Klavier u. Violine . 18 . 00
Konz . 19 . 10 Matthäus - Passion v.
Bach . 22 . 20 Schallpl .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Konz .
2130 Nachr .

Freitag , IS . April

Deutschlandsender : 10 . 30 Cellokon -
zert v. Dvofäk ( Berl . Philharm . auf
Schallpl ) . 12 . 00 Konz . a. Saarbrücken .
15 . 00 Kinderlieder . 16 . 00 Unterh . - Konz .
18 . 00 J. 8. Bach : Passacaglia C- Moll .
18 . 20 Solist . - Mus. 19 . 10 Mus . Kurz¬
weil . 20 . 00 Orch . - Konz . ( Schubert ,
Mozart , Liszt ) . 23 . 30 Report , a. Ame¬
rika . 23 . 00 —24 . 00 Mus . a. München .
24 . 00 —2 . 00 Unterh . - Konz . a. Leipzig .

Berlin : 11 . 30 Brahms - Konz . 12 . 00
bis 14 . 00 Konzert a. Leipzig . 14 . 15
Unterh . - Konz . 15 . 30 Schallpl . - Konz .
17 . 00 Kammermus . 17 . 35 Hörf . fi. Höl¬
derlin . 19 . 30 Alte Mus . ( Cembalo u.
Orgel ) . 20 . 30 Legende v. d. blinden
Yolantha , Oper von Tschaikowski .
22 . 30 —2 . 00 Tanzmusik .

Breslau : 12 . 00 Konz . a. Leipzig .
13 . 00 Konz . 14 . 30 u. 16 . 00 Unterhalt . -
Konz . 17 . 30 Parsifal v. Wagner , 1.
Akt a. Leipzig . 24 . 00 —2 . 00 Nachtmus .

Straßburg : 12 . 00 Wagner - Konzert .
13 . 15 Konz . a. Rennes . 16 . 30 Matthäus -
Passion v. Bach . 20 . 30 Streichquintett
v. Bruckner . 23 . 00 Nachtkonzert .

Beromünster : 11 . 45 Kammermusik .
12 . 40 Konz . 13 . 30 Drei Greise , Erz . v.
Tolstoj . 13 . 50 —15 . 10 Missa solemnis
v. Beethoven ( Schallpl ) . 17 . 00 Kir¬
chenkonzert . ( Mitw . Lotte Leonard ) .
18 . 10 Alte Musik . 18 . 35 Vortr . fi. J . S.
Bachs Tod v. Berth Leuth . 18. 55 Orch . -
Konz . 20 . 25 Lazarus , Kantate v. Schu¬
bert . 22 . 10 Niederld . Volksmusik aus
Brüssel .

Mailand : 19 . 30 Bunte Musik . 21 . 00
Der Schmerz d. Madonna , Hymne v.
Todi . 21 . 15 Aus Prag : Stabat Mater
v. Dvofäk . 22 . 05 Orgel - Konzert

Warschau : 16 . 15 Passionsges . 17. 25
Stabat mater v. Boccherini . 18. 10
Katnmerm . a. Schallpl . 19 . 50 Streich¬
quartett v. Haydn . 21 . 30 Symph . - Konz .
22 . 35 Geistl . Ges .

Budapest : 12 . 30 Konz . 14 . 00 Schall¬
platten . 18 . 35 Harfensoli . 19 . 30 Unt . «
Konz . 21 . 00 Konz . d. Opernorch . ( Dir ,
Dohnanyi ) .

Luxemburg : 12,00 Unterh . - Konzert
14 . 35 Ausz . a. Parsifal . 16 . 00 u. 18. 30
Engi . Konz . 21 . 00 Liszt - Konz . 21 . 15
Gregorian . Gesang . 22 . 15 Kammer¬
musik v. Schubert . 23 . 00 —1 . 00 Engi .
Konzert .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Konz .
1130 Nachr .

Samstag , 16 . April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konz . a.
Königsberg . 15 . 15 Heitere Schallpl .
16 . 00 Unterh . - Mus . 18 . 00 Konz . 20 . 00
bis 24 . 00 Unterh . - Konz . aus Hambg .
24 . 00 —2 . 00 Oster - Mus . a. München .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . a. Wien .
14 . 15 Heitere Schallpl . 16 . 00 Bunte
Melodien a*. Köln . 18 . 00 Beliebte Me¬
lodien . 19 . 10 Heitere Opernmusik a.
Schallpl . 20 . 00 —24 . 00 Unterh . - Konz . a.
Hambg . 24 . 00 —2 . 00 Nachtmus .

Breslau : 12 . 00 Konz . 15 . 10 Mus . an
2 Klav . 16 . 00 Unterh . Mus . 18 . 20 Mus .
Aufnahmen . 22 . 15 Unterh . - Konz . aus
Hamburg . 24 . 00 —2 . 00 Nachtkonz . a.
München .

Leipzig : 12 . 00 Konz . a. Wien . 16. 00
Unterh . - Musik a. Königsberg . 18. 15
Frühlingsliedcr . 20 . 00 Unterh . - Konz .
a. Hambg .

Wien : 12 . 00 Konz . 13 . 15 Orch . - Konz .
14 . 15 Mus . a. Hamburg . 16 . 00 Bunte
Melodien a. Köln . 19 . 10 Beethoven :
Klavicrkonz . Es - dur . 20 . 00 Unterh . -
Konz . a. Hambg . 0 . 30 —2 . 00 Nachtmus ,
a. Berlin .

StraBburg : 11 . 00 Konz . a. Marseille .
12 . 00 Blasmus . 13 . 15 Konz . 14 . 30 Vor¬
trag fi. Gartenkpltur . 14 . 45 Buntes
Progr . 15 . 30 Opernarien und Duette .
17 . 00 BeethovenrSonaten f. Violine u.
Klavier . 18 . 30 Mus . a. Paris . 19. 30
Klaviermus . 20,30 Weber - Mozart - Kon -
zert . 21 . 30 Chorkonz . 23 . 00 Tanzmus .

Beromünster : 19 . 55 Kaspar Hau ¬
ser , Hörsp . v. E. Ebermayer . 20 . 50
Mus ; f. Violine u. Orgel . 22 . 00 Orch . -
Konz . 22 . 40 Oster - Sdg .

Mailand : 19 . 30 u. 20 . 30 Bunte Mus .
21 . 00 Orch . - Konz . 22 . 10 Unterh . - Mus .
23 . 15 —0 . 30 Tanzmus .

Warschau : 12 . 00 —13 . 00 Konz . 16. 00
Chorkonz . 16 . 15 Mus . f, Violine u. Or¬
gel . 20 . 00 Orch . - Konzert . 21. 3Ö—23. 00
Cavalleria rusticana , Oper v. Mas -
cagni ( Schallpl . )

Budapest : 12 . 05 Kammerchor . 13. 00
Konz . 17 . 30 Klaviermus . v. Liszt . 18 . 40
Cellosoli . 21 . 35 Zigeunermus . 22 . 35
Orch . - Konz .

Moskau - Komintern : 19. Konz . 21 . 30
Nachr ,
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Eine Selbsthilfe - Bereinigung der Oesterrei -

cher. „Petit Parisicn " veröffentlicht ein Inter¬
view mit dem ehemaligen Presse - Attachs der frü¬
here » österreichischen Gesandtschaft in Paris ,
Dr. Martin Fuchs , der in Paris eine österreichi¬
sche Selbsthilfe - Bereinigung gebildet hat . Diese

Organisation ist , wie schon ihre Bezeichnung sagt ,
unpolitischen Charakters und vereinigt Mitglieder
der ehemaligen österreichischen Kolonie , die von der

französischen Negierung ein neues Rechts - und

Moralstatut erhalten wollen , damit sie weder als

Emigranten noch als Exulanten ohne Heimat an¬

gesehen werden .

Symbolischer Tausch : Hafenkreuz für Käse .

( FTF ) Hakenkreuze gibt eS in Deutschland mehr
als genug . Käse und Butter sind knapp . Als die

deutschen Truppen Oesterreich beseht hatten , er¬

schienen unerwartet acht Bcrtreter der Stadtver¬

waltung der Stadt Stuttgart in der österreichi¬
schen Stadt Innsbruck und überreichten der Ge -

meindeverwaltung 3800 Hakcnkreuzflaggen . Der

neue Nazibürgcrmeistcr Innsbrucks überreichte
eine symbolische Gegengabe : eine Anweisung auf
000 Kilogramm Tiroler Butter und 1000 Kilo¬

gramm Käse .
Ein l . Whriger entführt eine Lokomotive . Auf

dem Gutcrbahnhof von Epinal hat sich ei » geradezu
univahrscheinlichcr Vorfall ereignet , dessen Held
jedoch nicht genannt werden kann , weil das fran¬
zösische Gesetz den Zeitungen verbietet , die Namen
von Minderjährigen bekanntzugeben , solange sie
nicht von einem Jugendgericht abgeurteilt sind . Die
Aahubeauiten beobachteten schon seit Wochen einen
13jährigen Jungen , der voller Neugier um die
Lokomotiven Herumschlich , das Rangieren bewun¬
dert «, sehr viele Fragen stellte und sich überhaupt
leidenschaftlich für alles interessierte , waS mit der
Eisenbahn zu tun hat . Diesem Jungen gelang «S
nun vor einigen Tagen , eine schwere Maschine , die
unter Volldampf stand , aber im Moment ohne Ma¬
schinisten war , zu erklettern , er setzte die Lokomotive
in Bewegnng . die zum größten Entsetzen der Herbei¬
rilenden Beamten loSsuhr . Schon nach 800 Metern
stieß sie jedoch auf einen leeren Güterwagen , den
sie völlig zertrümmert « . , Glücklicherweise hgtte der
Junge jedoch den Hebel nur auf Heine Fahrt ge¬
stellt , so daß die Wagentrümmer die Lokomotive
bremsten . Der Junge wurde selbstverständlich ver¬

prügelt , aber den Schaden wird sein Vater zu be¬
zahlen haben .

Eln « Kinderlragödle . Eine furchtbare Tragödie
bat der zwölfjährige Eiigiue Blücher erlebt , der . um
seinen Vater zu schützen , zum Mörder geworden ist .
Die Familie Blücher , die außer Vater und Mutter
noch neun Kinder zählt , lebte in dauerndem Streit
mit ihrem Nachbarn Lhonnet in einem kleinen HäuZ -
chcn in Orly . ES kam vor einigen Tagen auS einem
nichtigen Grunde zu einer wüsten Schlägerei - wischen
Lhonnet, der in die Wohnung der BlucherS einge -
dningcn war . und dem Vater Blücher . Die Mutter
und die Kinder flüchteten sich in einen Rebenraum ,
aber als Lhonnet seinen Gegner zu Boden warf und
zu würgen begann , schrie die verängstigte Frau Blü¬
cher ihrem Sohn Eugdne zu : „Hilf doch, man tötet
deinen Vater ! " Der Jung « stürzte in die Küche ,
ergriff ein Küchenmesser und versetzte Lhonnet vier
schwere Stiche , woraus dieser tot zusammenbrach .

Vor 20 Jahren :

Die „Georgs - Schlacht "
Am 6. April 1018 tvar nach vierzehntägigem

blutigem Ringen die „Michaels - Schlacht " beendet
tvovden . die große deutsche Offensive gegen
AmicnS , mit der Ludendorsf die englische Front
zivischen SoissonS und Dünkirchen durchbohren ,
Flandern erobern , den Kanal erreichen und damit
die Voraussetzung für den seit Jahren vergeblich
verheißenen Endsieg schaffen wollte . Aber als am
0. April Ludendorfs den Befehl geben mußte , den
Angriff einzttstcllcn , war AmienS noch immer im
Besitz der Gegner . Der deutsche Angriff war hin¬
ter MeziöreS und Montdidier zum Stehen gekom¬
men , er sah zwar wie «in Sieg aus und konnte
als solcher geseiert werden , aber tatsächlich hatte
er nur das Gelände zurückerobert , das die Deut -
M» - , > m Feber 1017 bei ihrem Rückzug an der
L„ . ame hatten räumen müssen — und das sie
bei dieser Gelegenheit verwüstet hatten . Luden¬
dorfs hatte einen PyrrhuS - Sieg errungen : die

deutsche Armee , die schon kaum noch Reserven
batte , hatte neuerlich blutige Opfer bringen müs¬
sen und den Durchbruch — vor allem wegen die¬
ses Mangels an Reserven — doch nicht erzwin¬
gen können .

Inzwischen war aber auf seifen der Entente
der entscheidende Schritt gemacht worden , um die

letzte Wendung des Krieges herbeizuführen . Am
20 . April , am fünften Tage der „großen
Schlacht", als Amiens schon beinahe verloren

schien, entschloß man sich , die gesamten Entente -

Armeen einem einzigen Oberbefehlshaber zu

unterstellen . Lloyd George und Clemeneeau

IWhwirWiaft und Swalpelttik

Man erhält für KL

100 Reichsmark . » • . . . « 00 . —
Markmünzen 74b . —

100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rumänische Lei . . . . . 16 . 20
100 polnische Zloty 5800
100 ungarische Pengö . . . . 578 . 50
100 Schweizer Franken . . . « 58 . 50
100 französische Francs . . . 87 . 95

1 englisches Pfund . . . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 60

100 Italienische Lire . . . . 145 . 40
100 holländische Gulden . . . 1589 . —
100 jugoslawische Dinare . , » « 4 . 80
100 BelgaS 483 . —
100 dänisch « Kronen . . . . « 33 . —
100 schiurdlsche Kronen . . . . 733 . 50

Vor Verhandlungen
mit Deutschland

In welchem Maße durch den ' Anschluß
Oesterreichs die Handelsbeziehungen der Tschecho¬
slowakei werden beeinflußt werden , kann heute
schlver gesagt werden . Es wurde bereits auSge «
führt , daß von unserer Ausfuhr Holz , Textilien ,
Glas - und Porzellanwarcn , sowie Kohle und
Koks in Frage kommen , deren Absatz mehr oder
weniger stark gefährdet erscheint . CS muß aller¬
dings unterschieden werden zwischen sofor¬
tigen Auswirkungen der Bereinigung Oester¬
reichs und Deutschlands zu einem Zollgebiet , und
den Veränderungen , die nach und nach sich erge¬
ben . Derzeit ist die Situation so, daß österrei¬
chische Erzeugnisse bereits zollfrei nach Deutsch¬
land gehen , während die Beseitigung der Zölle
bei Lieferungen a » S Deutschland nach Oesterreich
als erste angekündigt sind ; die Entwicklung ist
also noch im Gange . Trotzdem macht die starke
wirtschaftliche Verbindung mit beiden Ländern
eine baldige Klärung der Verhältnisse nicht nur
für die Tschechoslowakei notwendig . Die Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und nnS sollen in
der ersten Mai - Hälfte ausgenommen und ebenso
wie die Verhandlungen Deutschlands mit den
anderen Staaten , die Handelsverträge mit
Oesterreich haben , noch vor dem 1. Juni abgc -
fchloffcn werden .

Vor dem Abschluß des Handelsver¬
trages mit der Türkei

Die HandelSvertragSverhandlungcn zwischen
der Tschechoslowakei und der Türkei , die in An¬
kara geführt werden , verlaufen sehr günstig , so
daß mit der Unterzeichnung des Vertrages in
den allernächsten Tagen , wenn nicht Stunden ,
zu rechnen ist . ES ist nicht ausgeschlossen , daß die
tschechoslowakische Delegation bereits Montag in
Prag eintrifft .

Oie Krise der Textilindustrie

Im ,,Pr . L. " führt I . Bozka aus , daß die
Beschäftigung der Textilindustrie sich so wie bei
uns auch in anderen Staaten verschlechtert hat .
daß aber die Tschechoslowakei deshalb stärker ge¬
troffen wird , weil nirgendlvo so viel Existenzen
mit der Prosperität dieses Zweiges verbunden
sind wie bei uns . Wenn wir zu den Arbeitern und
Angestellten , die int Textil beschäftigt sind , ihre
Familienangehörigen zählen , kommen wir auf
rund eine Million Personen , die an der weiteren
Entwicklung der Textilindustrie lebhaft inter¬
essiert sind . Von Bedeutung ist auch der Umstand ,

daß in diesen Kreis vorwiegend die Bewohner
deutscher Nationalität gehören und daß die De¬
pression in eine Zeit der psychologischen Beun¬
ruhigung fällt , die ausgesprochen politischen Mo¬
tiven entspringt . So wird das Problem der Hilfe
für die Textilindustrie eine Frage von nicht mehr
eng wirtschaftlicher Natur , sondern eine Frage
von ganzstaatlicher Bedeutung . Die Negierung
muß sich mit ihr ernstlich beschäftigen und zu
Maßnahmen greifen , welche die Ernährung von
zehntausenden Textilem sichern würden , welchen
heute das Gespenst der Arbeitslosigkeit wieder ins
Gesicht blickt .

Die Vereinigten Staaten
schließen Oesterreich
von Zollbegünstigungen aus

New Bork . ( Reuter . ) Präsident Roosevelt
hat Oesterreich aus dein Verzeichnis der Länder
gestrichen , die Begünstigungen genießen . Oester¬
reich und Deutschland sind jetzt dieeinzi »
gen Länder , die in diesem Verzeichnis nicht
enthalten sind .

Abkehr von Wien

London . „ Daily Telegraph " berichtet auS
Wien , daß , obzwar Göring angekündigt hat , cms
Wien ein Hamburg an der Donau zu machen ,
eine ganze Reihe internationaler Konzerne die
Verlegung ihrer Zentralstelle » von Wien nach
Prag oder Budapest beschlossen haben . Der Kor¬
respondent ist weiter der Ansicht , daß die anti¬
semitische Kampagne in Oesterreich viel einschnei¬
dendere wirtschaftliche Wirkungen haben müsse
als in Deutschland , besonders deshalb , da die
österreichischen Handelsbeziehungen mit dem Bal¬
kan fast ausschließlich von Juden ausgebaut und
kontrolliert wurden , welche die Psyche des Bal¬
kans verstanden und seine Sprache beherrschten .

Gleichschaltung im Steuerwesen

Salzburg . ( DNB . ) Ter Staatssekretär im
Reichösinanzministerimn Reinhardt kündigte vor
Beamten der österreichischen Finanzdirclrioncn
an , daß demnächst mit der Angleichung der öster¬
reichischen Steuern an die RcichSsteuern begonnen
werden wird , Vom 81 . Mai 1038 werde z. B.
an die Stelle der österreichischen Warenumsatz¬
steuer mit ihrem Krisenzuschlag die reichsdeutsche
Umsatzsteuer treten .

Rückgang der Genossenschaften
in Deutschland

Hand in Hand mit dem Sinken der deutschen
Lebenöhaliung , und zum großen Teil sicher auch
ihre Ursache , geht in Trutschland der Rückgang des
Genossenschaftswesens vor sich , der alle Arien der
Genossenschaften betrifft . Waren 1030 schon
1743 Genossenschaften aufgelöst worden , so stieg
diese Zahl im vergangenen Jahr auf 1778 , wel¬

chen nur 888 Neugründungen gcgenübcrstehen ,
weniger als im Jahre 1080 . Die Zahl der Ver¬

brauchergenossenschaften ist nach 28 Auflösungen
( bei nur vier Neugründungen ) auf zusammen
1488 gesunken .

Mitteilunaen aus dem Publikum .

Lockende Farben am MlttagStisch steigern die

Eßlust und erhöhen die gute Stimmung , die man ja

immer gerne sieht . Das weiß auch die kluge , still

vorsorgende Hausfrau sehr gut und wählt mit Vor¬

bedacht die Reihenfolge der Gerichte . Zu den pikant¬

würzigen Juhasz - Spciscn mit den charakteristischen

feurigen Rotfarben wirkt das zarte aurgleichende
Grün eines knusprigen Salates nicht nur als Augen¬

weide , sondern ergänzt sich auch wundervoll im

Geschmack ; auch wenn nicht immer Salat dabei sein

kann , wirkt eine Schüssel mit Jnhasz - Gulasch mit

Küchengrünzeug nett garniert immer erfreulich .
Warum sollte man diese kleinen angenehmen Schön¬

heiten auch im bescheidenen Haushalte missen ? Jedes

Päckchen der Original - Juhasz - Gulasch - Würze ent¬

hält 20 , seit über 88 Jahren erprobt « Kochrezepte .

Für 20 leere Umhüllungen wird der Hausfrau ein

geschmackvoller , mit Dr . Eichlers Sellersalz gefüllter

unzerbrechlicher Salzstreuer verehrt . Senden Sie die

Umhüllungen an Hubert Eichler , Reichenberg .
8406 —1

Fuhverjüngkr sollten die Daka - Pedikeusen und

Pcdikeure heißen . Denn schließlich sind die Füße nach

einer fachmännisch durchgesührten Fußpflege um zehn

Jahre jünger . Nach Beseitigung der Schmerzen be¬

reitenden Fußübel und nach durchgeführter Fuß «

massage kann nientanden das Gehen schtvcr fallen .

Selbstverständlich muß man wöchentlich wenigstens
einmal in die Baka - Pcdikürc gehen . Schließlich darf

man nicht daran vergessen , daß es die Füße sind , die

uns zwei Drittel unseres Daseins durch das Leben

tragen . 4702

einigten sich dahin , den französischen Marschall
Foch zum Kommandeur aller alliierten Streit¬

kräfte zu machen , und Marschall Fach Ivar es , der

durch Zusammenziehung aller verfügbaren Streit¬

kräfte an dem gefährdeten Punkt vor AmienS die

englische Front davor rettete , durchbrochen zu
wtrden und die Deutschen daran hinderte , die Eng¬
länder und Franzose » auseinander zu treiben und
damit die französische Front zu umklammern und
die britischen Inseln in Gefahr zu bringen .

Die Westmächte hatten lange gezögert , den

Oberbefehl in die Hand eines einzigen Mannes

zu legen . Während die Armeen der Mittelmächte
schon seit dem Herbst 1010 von der deutsche »
Obersten Heeresleitung und damit von General

Ludendorff einheitlich konmcandiert wurden , wäh¬
rend man hier also von einer Zentrale auS Trup¬

pen von Rußland nach Frankreich , von Frankreich
nach Mazedonien , von Serbien an die italienische

Front und von Rumänien nach Syrien dirigierte ,
operierten die Armeen der Westmächte voneinander

unabhängig : die englischen in Flandern und Pa¬
lästina . die französischen in Nordfrankreich , in der

Champagne und in Lothringen , und die Orient¬

armee bei Saloniki und den Dardanellen . Wäh¬
rend bei den Mittelmächten längst die gesamte
Politik dem militärischen Kommando untergeord¬
net war , wurde in den Westmächten die Politik
noch immer von den Politikern bestimmt , die das

Parlament an die Spitze der Staaten gestellt hatte .
Der Diktatur - und Totalitätsgedanke , die Füh¬
rer - Idee , die Ludendorff schon seit 1010 uner¬

bittlich vertrat und rücksichtslos verwirklichte ,
wurde von den demokratischen Westmächten nur

nach langem Zögern und nur auf militä¬

rischem Gebiete durch die Ernennung des

Marschalls Fach zum zentralen Oberbefehlshaber
erwidert . Das deutsche Volk hatte sich — von der
Kriegspropaganda verführt — der Illusion hinge -
geben , daß dieses Zögern der Westmächte ein Zei¬
chen ihrer inneren Schwäche sei , — und es hat
diese Illusion teuer bezahlen müssen . Gewiß ver¬
dankten die Mittelmächte viele ihrer militärischen
Erfolge dem langsameren Tempo der Gegner .
Hätte England nicht erst eine Woche nach Kriegs¬
ausbruch , Italien nicht erst 1015 , Rumänien
1016 und Amerika gar erst 1017 in den Kampf
cingcgrifscn und hätte das Zusammenwirken die¬
ser Kräfte nicht immer neuer Verhandlungen be¬

durft , dann wären die meisten der Eroberungen ,
die Deutschland und Oesterreich - Ungarn in Bel¬

gien . auf dem Balkan und im Osten gemacht hat¬
ten , von vornherein unmöglich gewesen . Daß der
Endsieg dennoch den Westmächten zuficl , beruht
aber nicht zuletzt gerade darauf , daß sie mit dem
langsameren Tempo auch den längeren Atem und
mit der Ttktaturlosigkcit auch die innere Freiheit
behalten hatten .

Mit der Ernennung des Marschalls Foch be¬
gann die letzte Phase des Weltkrieges . Mährens
Ludendorff mit einer bis zum Fanatismus gestei¬
gerten Energie und einem rücksichtslose » Organi »
sationseiser die letzten Kräfte mobilisierte , um sie
immer von neuem ins feindliche Feuer zu jagen ,
während er mit pathetischer Propaganda immer
wieder die schon sinkende Stimmung „ hochciß " ,
trat ihm in Foch der kühle Rechner gegenüber , der
seine Uebermacht an Material und Reserven mit
mathematischer Präzision einsctzte . Während Lu¬
dendorff um jeden Preis noch vor Ankunft der
amerikanischen Divisionen siegen wollte , schloß Foch
alle Lücken , die der Gegner in die Front zu reihen

drohte — und schmiedte so eine Verteidigungs¬
linie , an der sich der Angreifer totlaufen mußte .

Obwohl Ludendorsf die Sachlage nach dem

Verlause der „Michaels - Schlacht " erkennen mußte ,
ließ er doch von dem verziveiselten Plan des ent¬

scheidenden Durchbruchs nicht ab . Er befahl , die

Stellungen zu behaupten , die mau bis zum 5.

April vor AmienS gewonnen hatte , obwohl sie nur
eine unnötige Ausbuchtung der Front bedeuteten ,
und vier Tage später , am 9. April , begann er eine
n e u e O f f e n s i v e an der LyS , nördlich von
Lille an der belgisch - französischen Grenze , — eine

Offensive , die wieder gegen die englischen Stel¬

lungen und gegen den Kanal gerichtet war . Lu¬

dendorff gab diesem Angriff den Namen „ GeorgS -
Schlacht " . Durch die Schnelligkeit , mit der sie
der „ Michaels - Schlacht " folgte , wurde der Geg¬
ner anfangs überrascht und aus seinen Stellungen
geworfen . Aber es wurde , obgleich die Schlacht
sechzehn Tage andauerte , nicht einmal so viel Ge¬
lände gewonnen wie bei AmienS . Bom 0. bis 25 .
April eroberten die deutschen Truppen die Orte
Bailleul und Mcrvillc und den Kcmmclbcrg . Der
Durchbruch gelang aber auch diesmal nicht , und
der am 24 . April noch einmal unternommene
Versuch , doch noch ans AmienS vorzustoßen , endete
sogar mit einem Mißerfolg .

Wenn die . „ Michaels - Schlacht " noch wie ein
Sieg auSgesehen hatte , so sah die „ Georgs -
Schlacht " schon wie das letzte Aufbäumen der Ver¬
zweiflung aus . Aber Ludendorsf sorgte dafür ,
daß es nicht das letzte blieb . Denn kaum , daß die
Schlacht beendet war , begann er schon wieder
einen neuen Angriff vorzuberciten , diesmal einen
auf Paris , das nie erreichte Ziel seit Begin » des
Weltkrieges .
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kollaudierten Neubau eine
iB<ir ntilern vor drin hie «
Dr . DLdourek ) ange -
begehe . >var ibin natürlich

I

vermuteten . Am 18 . März wurde er anaehalten , als
er mit dem Portier eines Nachtlokals auf dem Obst »
markt eine acfchäftliche Unterredung batte . Bei der
Leibesvisitation stellte sich berauS , daff er ein grö -
ffere » Quantum Kokain bei sich führte . Seine Ver »
teidianna lautet , daff er selb Kokainist sei und ohne
dieses Nankchaift nicht leben könne . Daaeaen bestritt
er hartnäckia . Handel mit dieser verbotenen Ware
betrieben zu haben . Die AuSsaae der Detektive , die
ihn unter Beobachtung aenommen hatten , widerlegte
diese Verteidigung vollkommen . Der Angeklagte wurde
schuldia erkannt und zu sechs WochenArrest
und 10 0 0 k t Gelds ! rase verurteilt .
Aufferdem wurde verfügt , das ; der Angeklagte unter
Polizeiaufsicht zu stellen sei.

Urania - Kino
Alleinige Premiere „ Sianga Parbnt " , der Film¬

bericht der tragisch verunglückten deutschen Himalaja -
Expedition . Aktualita . Normale Preise . Heute 4,
6. l' t Uhr . Heute 4 Uhr , Sonntag 11 Uhr : Urania -
Mitglieder Eintritt frei zu . Nanga Parbat " .

„ Strafe gegen das zu frühe Beziehen

neugebauter Häuser “

Prag . —rb — Diesen Titel führt Paragraph 886
unseres Strafgesetzbuches , der einen der ganz selten
zur Perhandluna gelangenden Tatbestände ansitellt .
Ein Mieter , der in einem bereits feriiggeslellten ,
aber noch nicht behördlich
Wohnuna bezoaen batte .
sigen Bezirksgericht < GR.
klagt . Tast er ein Delikt
nickt bewusst , aber NickNtennmiS des Gesetzes schützt
bekanntlich nicht vor Strafe . Ta » Gericht musste den
Angeklagten zwar schuldig erkennen , nahm aber
Rücksicht auf die mildernden Umstände und verurteilte
ibn nur zu einer Geldstrafe von fünf¬
zig XL, bedingt ans ein Jahr .

— Prnlui
Radi »

Wochenspielplan des Rmilin Deutschen Theaters ,
Sonntag , 8 Uhr : Victoria Regina , 148 : Ariadne auf
Naxos <neuinszeniert ) . Montag &7 : Carmen ( rote
Karten und freier Verkauf ) . Dienstag 8: Ariadne
auf Naxos . Mittwoch 8: Kammerjungfer . Donners¬
tag 148 : Die Fledermaus . Freitag : geschlossen .

Mochenfpielplan der Kleliwn Bühne . Sonntag
144 Uhr : DaS Ministerium ist beleidigt , 8: Liaison ,
Montag 8: Der WeibSteufel ( volkstümliche Vor¬
stellung ) . Dienstag 8: Südfrüchte . Mittwoch 8:
Liaison . Donnerstag 8: Liaison ( Theatergemeinde
und freier Verkauf ) . Freitag : geschloffen .

8,463 . 617 K£ ( nm 804 . 704 Kc mehr als im ver¬
gangenen Fahr ) , in der Effekten »bteilung 6,782 . 206
Kf ( um 685 . 887 Kc mehr als im vergangenen
Fahr ) .

Zwischen Schuch und Hosenmanschette liegt der

Strumpf . Früher war eS nicht wichtig , wie Herren¬
strümpfe oder Socken auSsachen . Fetzt trägt man im
Winter warme und flauschige Socken oder Strümpfe .
Fm Frühling wiederum trägt man solche aus Flor
oder Seide . Baka hat in allen seiner Verkaufsstellen
eine solche Auswahl von neuen Herrensocken und

Slrümpken gebracht , daff der anspruchsvollste Mode¬
mann seine Wahl treffen kann . 4702

DaS Referat der AuSflugvzüae veranstaltet fol¬
gende Ausflüge : Am st. d. M. fährt ein Motorzug
um 18 Uhr nach Fohannisbad für KL 75 . —. Vom
13. bis Ist . d. M. AuSflngSzüge in die Beskiden
für 450 KL, in die Hoche Tatra für 440 KL, von 13 .
bis 18 . nach Spindlermüble für 860 KL. Anmeldun¬

gen und Fnformationen im Basar neben dem Wil -
son - Babnchof , Telepbon 888 - 35 .

Eins „ Dame der Gesellschaft “

Prag , ( rb ) Vor dem Strafsenat des GR Dok¬
tor T o m s a standen gestern zwei Frauen . Mutter
und Tochter , unter Anklage des Betruges — Scha¬
densbetrag 118 . 000 KL. Al » Hauptangeklagte er¬
scheint die Gattin eines hoben Offiziers , Hermine K. ,
der nicht weniger al » achtzehn Betrugs «
fälle zur Last gelegt werden .

Hermine K. . beute 46 Fabre alt . war zweimal
verheiratet . Von Anfang an zeigte sich bei ihr ein

geradezu krankhafter Hang zur Verschwendung . Die
bedauernswerten Ehemänner batten mit der klbiah -
lung der stet » neuen Schulden , die häufig den Tat¬
bestand der BetrugSvaragraphen erfüllten , schwer zu
tun . Die erste wie auch die zweite Ehe tmirde auS
dem Verschulden der Frau geschieden . Der . letzte
Gatte der Angeklagten entschlug sich zwar vor dem
Strafsenat der Zeugenaussage , doch gebt an ? Proto¬
kollen hervor , daff er mehr al » hunderttausend KL

zur Befriedigung der Gläubiger keiner Frau auSge «
zahlt bat . Die Methode der Angeklagten bestand
darin , daff sie unter Benifung auf die aelellschaktliche
Stellung ihre » Gatten geradezu ungeheuerliche Be -
n- llnngen verschiedener Luxusgegenstände dnrchge -
sübrt bat . die natürlich unbezahlt blieben und zum
groffen Teil gleich nach Ablieferung in » Versatzamt
wanderten . Fuwelen , kostbare » Pelzwerk und an¬
dere kostspielige Waren gelangten direkt von den un¬
bezahlten Lieferanten in da » Leibamt .

Die Angeklagte schonte aber auch vor Zechprel¬
lerei nicht zurück . Mit angeklagt war die 74jäbr . Mat¬
ter der Angeklagten , die im Konrplott mit ihrer Toch¬
ter einer Frau P^ ilippine T. 14 . 000 KL herauslockte .

Neben den beiden Frauen hätte auf der An¬
klagebank noch ein Herr Fosef Pobnan Platz
nehmen sollen , der einen Grossteil dieser üblen Ma¬
chenschaften inszenierte . Pobnan stellte sich zur Ver¬
handlung nicht ein und der Verteidiger teilte mit ,
daff er seit längerer Zeit gbgängig ist und die Be¬

fürchtung bestehe , daff er Selhstmord verübt habe .

Daff die angeklagten Frauen jede Schuld leug¬
neten und sich ul » reine llnschuld »engel hinstellten ,
versteht sich von selbst . Obwohl sich der als Zeuge

geladene letzte Gatte der Hauptangeklagten des
Zeugnisse » entschlug , Ivar da » vorliegende Beweis¬
material doch in solchem Maffe belastend , daff der
Gerichtshof die Hanptangeklagte zu einem Fahr
schweren . kkerker » verurteilte . Die Mutter
wurde zu fünf Monaten bedingt verur¬
teilt . '

10 . 372 Arbeitslose gibt es nach den letzten Aus¬
weisen auf dem Gebiete Prags . Die Zahl der aus
städtischen Mitteln Unterstützten , zu deren Erhaltung
der Staat beiträgt , beläuft sich auf 20V5 Personen .
Die Arbeitslosen , zu deren Unterstützung Smat und
Gemeinde beitragen , beträgt 7. 074 . AnSschlieffiich
an » den Mitteln der Gemeinde werden 803 Perso¬
nen unterstützi . Fn den verschiedenen ArbeitSkolon -
nen sind 238 Personen untergebracht und 4-1 in der

auf der Albertov untergebrachten Kolonne für Min¬

dertaugliche .

Herren werden eleganter ! Am besten sieht man

es , wenn man die neue Bala - Frühjahrskollektion
betrachtet . Tie Industrie richtet sich eben nach der

Nachfrage . Wenn Baka diesmal in seiner Weltkollek¬

tion so herrliche Frühlingsschuhe für Herren herm^S-
bringt , wird er sich nur dem Geschmack der Herren¬
welt angepafft haben . Man könnte sogar behaupten ,
daff er denselben übertroffen hat . Ueberzeugen Sie

sich davon . Fn jeder Bata - Verkaufsstelle haben sie

neue Herren - FrühlingSschuhe . 4702

Beim Bersatz - und Leihamt in Prag wurden
im Monat Mär ». 1088 verlebt , beziehungsweise ver¬
zinst : In dec Abteilung für Pretiosen 16 . 47V, in
der Abteilung für Kleider 17 . 888 Positionen . Der

gesamte ausbezahlte Betrag erreichte die Höbe von
4,685 . 236 KL, Wertpapiere wurden mit 288 . 505 KL
belehnt . Tie gesamte haftende Forderung betrug

' Ende de » Monates : Fn der Pretiosenabteilung
17,078 . 600 KL ( um 747 . 484 KL mehr als im ver¬
gangenen Fahr ) , fn der Abteilnna für Kleider

Kammerjungfer . Monsieur Jacque » Tevak ,
ter Autor des „ Towarisch " , ist wie zu erivarten war .
auch mit seiner neuesten Komödie „ Kamnnrjungfer "
«deren sich jetzt da » Prager Deutsche Theater an¬
nimmt ) nicht zum WahrbeitSsucher geworden . Dies¬
mal sind seine „Einfälle " zum Teil alt / zum Teil
unlvahrscheinlich , fo daff nur die Geschicklichkeit an¬
zuerkennen ist . mit der Deval dennoch schmunzelnde »
Fntereffe für die „ tollen " Vorgänge in der Familie
eine » halb bankerotten amerikanischen Groffindu «
striellen z » wecken versteht . Unter der klugen Regie¬
führung Walter TaubS und Dolores
M o n c a s i in der Titelrolle gelingt de » Ablen¬
kungsmanöver . Die Moncasi spielt da im angelsäch¬
sischen Milieu reizend eine ebenso herzensgute und
anständige wie kokette Pariserin , führt unter Lach¬
salven des Publikum » spielerisch einen schweren
Kampf gegen die deutsche Sprache ( unter der man
sich aber doch eigentlich wieder da » Englische vorstel¬
len soll ) , sieht entzückend auS und besiegt mit ihrem
echten Komödiantenblut noch die unwahrscheinlichsten
Kombinationen deS Autor ». Neben ihr bleiben die
von den Damen Rodenberg , Wessely und Carpentier
und von den Herren Costa , Szurovh und Afritsch
dargestellten Figuren etlva » blaff . l , g.

Goethe auf odror tsihechischen Bühne . DaS
D —88 führt DienStaa , den 12. April , zum ersten¬
mal die dramatische Bearbeitung von Goethes „ D i e
LeidendeSjungenWertber " auf .
Dialoge und Verse übersetzte Bketislav Mencäk . da »
Scenario wurde von C. F. Burian auSgearbeitet .
Die musikalische Komponente dieser Vorstellung
bringt eine Montage von Beethoven - und Schubert «
kompositionen .

Konzerte der Woche

Mahler » VII . Stzmphons « in der
Tschechischen Philharmonie unter der Leitung Erich
Kleiber » lieff die grandiose Problematik de » genialen
Werke » vor un » nach längerer Zeit wieder erstehen .
Die Anffühning war zugleich da » Fubiläum der
Uraufführung . die vor 80 Fahren in Prag stattge -
fnnden hat . Kleiber bot sozusagen seinen Mahler ,
der in den Mittelsätzen weniger die nächtlich - roman -
tiscke Seite al » die musikantisch - formale betonte . Die
erste Nachtmusik kann traumhafter , die zweite zärt¬
licher und weicher musiziert werden , vollends fehlte
im Scherzo das Spukhaft - Grausige , da » in diesem
seltsamen , an Schuhert » Finale der D- Moll - Sonate
erinnernden Stücke vorherrscht . Dagegen waren
Deutlichkeit und Partitnrtreue ganz im Sinne Mah¬
ler ». Die Ecksätze aelangen meisterlich , die harte
PolNvhonie und dte kühnen Einkälle de » ersten , die
brutale Erdfestigkeit de » letzten Satzes waren
Prachtleistungen de » Dirigenien und des mij
Schwung und Hingabe spielenden Orchesters .

»

Walter G i e s e k i n g spielte ( im Smetana -
saale ) mit gewohnter Meisterschaft ein fein gewäbl -
ie » und konzessionslose » Programm : Bach » iialieni -
sche » Konzert / Mozart » A- Dur - Sonate und die
Kreirleriana von Schumann . Der moderne Teil
brachte eine kür Prag neue Sonate von Fuliu » Wei » -
mann , ein stilistisch . etwa » farblose », aber feinge -
bauie » Stück und,znm Schluff die französische Schule
( Debulln « nd Ravel ) in deren Klangzauber sich der
groffe Pianist mit aller Liebe vertiefte .

»

Da » Orchester der tschechoslowakischen Eisen¬
bahner gab unter der sicheren, nur manchmal noch
etwa » steifen Leitung seine » vortrefflichen Dirigen¬
ten Milo » Riha ein Konzert im Radiosaal ( Mozart ,
Beethoven und BraHm » ) , in den M. Slabihonda das
A- Dnr - Violinkonzert von Mozart und M. Kuotka
da » C- Moll - Klavierkonzert von Beethoven virtuos
spielten , von Riha anschmiegsam begleitet . Da » Or¬
chester steht klanglich und in der Präzision aus beacht¬
licher Höhe und ist sicherlich entwicklungsfähig . L.

Deutsche BolkSsinggemeinde . Die nächste Probe
( Dienstag ) findet wieder im alten Probe¬
lokal ( SmeLky 27 ) statt . Ab 7 llhr Frauenchor ,
ab halb 8 llhr gemischter Chor .

. Ortsgruppe Prag . Sonntag , den
4 10. Avril . Treffpunkt 0 Ubr früh . E>ü><

f) itaiion ler Hornk Liboc —Hvizda . Wan -

y derung Sterntiergarten — Flugplatz
Ruzlü — Besichtigung der Anlagen —

Sarka . Führung : Liewald . Dienst in unserem
Wochenendhause im Brdywald : Lauer . — Zu unse¬
rer Osterwanderuna können wir Fbre Meldung noch
enlgegennehmen . > — Auskünfte jeden Freitag von
6 bi » 4b 8 Uhr abend » im „ Verein deutscher Arbei¬
ter " , SmeLk » 27 Telephon 27 . 727 .

wann

. B will .
Wer wird denn heute noch Strümpfe und
Socken stopfen , seit man es bei Bafa ma¬
chen lassen kann .

Waschen und Formen .
1 gefallene Matche . .
Für jede weitere Matche
SteOmpfe - Stopfen ( nach Gr . lab K2

Frauenorganisation Präs

Montag , dr » 11 . April , abrndS 8 Uhr » im

Partrihrim , Smrikn 22 , Fraurnabrnd . Grnoffin
Paula Wnllilch - Fuhrmann erzählt Ernstes und

Heiteres au » dem Parteilehen .
Dieser Franennhend findet nach § 2 deS

Versammlnngsgesetzeö statt .

Bezirksorganisation Prag . Der Kursus
„ K u n st b e t r a ch t u n g " fällt wegep der
Frauenversammluna am Montag , den 11 . April , aus ,

Das erste Urteil nach dem Qesetz
zur Bekämpfung des Rauschgift¬
handels

erging gestern vor dem Strafsenat T o m s a, vor
welchem der 82jährige Fan Ciba wegen llebertre -
tuna de » Paragraph 19 de » Gesetze » 20 au » dem
Fahre 1088 angeklaat war . Der Angeklagte , der sich
al » . . Fournalisten " bezeichnet , ist sechzehn -
m a l v o r b e st r a f t. Er pflegte in verschiede¬
nen Nachtlokalen zu verkehren und hatte die Auf¬
merksamkeit der Sicherheitsorgane auf sich gelenkt ,
die in ihm aus guten Gründen einen Kokainhändler
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Mm « In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Nanga Parbat . " Alleinvremierel

— Adria : „ Robot Girl Nr . 1. " Tsch , — Alsa : „ Ro-
salie . " Nelson Eddv , Eleanor Powell . A. — Apollo :
„ Tie Fledermaus . " Baarovä . D. —. Avion : „ Tie
weiffe Hölle vom Piz . - Palü . " G. Dieffl . 2 . —

vajkal : „ Fhr erster Ball . " Franz . — Bert -
nrl : „ Ta » indische Grabmal . " Gustav Dieffl . D. —

Feuix : „ Wir schwören . " R. — Flora : „ Menschen in
den Bergen . " Tsch . — Hollywood : „ Robot Girl 1. "

Tsch . — Hvizda : Oster - Mickeypro «
gram m. — Juli »: „ Die Fledermaus . " Baarovä .
D. — Kinema d. V. B. : Neue Grotesken . Journale ,
Reportage . — Kurona Akt . - Th. : Journale , Grotes¬
ken Reportage . — Kotva : „ Es war die Zeit der
Liebe . A. — Lucorna : „ Wir schwören i " R. —

Metro : „ Geh ' n wir bummeln ! " D. Powell . A. —

Passage : „ Jugendfreundin . " Fritsch . D.
„ Auf der Spur de » Verbrechens . " A.
„ Tas indische Grabmal . " Gustav Dieffl .
Staut ; „ Feuerl " Fr . — Svitozor : „Rstter ohne

Rüstung . " M. Dietrich . Donat . E. — Beletrhy ;
„ Gasparone , der lustige Abenteurer . " D. — Bel¬
vedere : „ Menschen in den Bergen . " Tsch . — Beseda :
„ Mutterlied . " Benj . Gigli . M. Cebotari . D. —

Carlton : „ Tie Dorfaristokratin . " Tsch . — Illusion :
„ Die Beherrscherin der Wolken . " Annabella . Fr . —

Konvikt : „ Da » indische Grabmal . " Dieffl . D. —

Lido II : „ Lieben verboten . " LamaL . — Louvre :
„ Die Rückkehr des roten Pimpernel . " A. — Ma -
eeöta « „ Die Rückkehr des roten Pimpernel . " A. —

Olympier „ I h r e r st e r Ball . " Franz . —

PerSthn : „ Violetta . " Greta Garbo . A. —

Roxy : „ Murterlied . " Benj . Gigli . D. — Tatra -

Weinberge : „ Die Dorfaristokratin . " Tsch. —

lt Bejvodü : „Sherlock Holmes . " H. Albers . D. —

Salbet : „ Die zweite Frau . " D.

HlOf' ttllint <3eors Eberl
hält sich beitens empfohlen O WWWWWWWWW

Eine schwedische Kulturwoche
In Präs

Die tschechoslowakische Republik ist mit vielen
Naiionen durch freundschaftliche Bande verknüpft .
Aber neben den politischen Freundschaften , die selbst¬
verständlich auch von realen Interessen bestimmt sind ,

gibt es auch Freundschaften zwischen Völkern , die

nicht » von einander erwarten als einen Austausch
von Sympathien und von kulturellen Erfahrungen .
Solcher Art sind die herzlichen Beziehungen , die seit
vielen Fahren zwischen unserer Republik und Schwe¬

den bestehen . Während auf tschechischer Seite die

Liehe zu Schweden von geivisien historischen Tradi¬
tionen ausgeht , die mit den Worten : Emigration .
Gustav Adolf und Smetana genügend bezeichnet sind ,

erwächst die Symdaihie der Schweden zu un » unab¬

hängig von historischen Reminiszenzen . Es sind ein¬

fach zwei demokratische Nationen mit stark bäuer¬

lichem Einschlag , die auf einander Ivie auf ver¬

wandte » Leven blicken . Beide Völker sind nicht eben

groff , aber sie haben den festen Willen , ihre politische

und kulturelle llnabbängigkeit zu verteidigen , jene

Ilnabbängigkeit . die nicht in einer unfruchtbaren Ab¬

kehr von der Umwelt , sondern in einem fruchtbaren

wechselseitigen Geben und Nehmen besteht .
Was un » Schweden zu geben hat , erfahren wir

in der Woche vom 4. bis 11. Avril durch eine Reibe

Vorträge , die gewiff nur von einem kleinen Kreis ge¬
hört und verstanden werden , die aber auch nur das

kulturelle Vorspiel zur groffenAu » -

figllimg : Schwedische » Kun st ge werbe

und Hausindustrie bilden , die ab 8. Avril

mindestens 4 Wochen im Kunstgewerbemuseum (hin¬

ter dem Parlament ) zu sehen sein wird . Diese für

Massenbesuch bestimmte Ausstellung wird uns aber

eindringlich sagen . luaS Schweden und Tschechoslowa¬
ken aller Nationalitäten von einander wechselseitig

zu lernen haben und worin un » Schweden voraus

ist . also unser Lehrmeister sein kann .
Diese schwedische Ausstellung geht von der

Bolkrkunst au », die in Schweden eine eminente

Rolle spielt al » der Schöpfer der groffen kunstgewerb -
lichen Entwicklung , durch die sich diese nordische De¬

mokratie in hohem Maffe autzzeichnet . Wir werden

sehen , wie die Tendenzen der Volkskunst zu einem

eigenen modernen Stil geführt haben , der zugleich
populär und modern - eleaant ist . Für Schweden ist

diese Verbindung de » Bäuerlichen niit raffinierter
moderner Kultur auf vielen Gebieten charakieristisch
und wie in der Tschechoslowakei ist auch dort da »

Bürgertum von Bauerntum und Arbeiterschaft nicht

durch soziale und siandesgemäffe Vorurteile getrennt ,
nein , alle Schichten bleiben untereinander verbunden ,
der Strom des nationalen Leben » eraiefft sich durch
alle Glieder der Gesellschaft . Tas ist ein Ivichtiges
Beispiel für da » Phänomen de » schwedische » Volk » -
' o z i a l i ö m u s. der in der DiSkusiion des letz¬
ten Parteitages so stark von Falsch hervorgeho¬
ben wurde .

Diese Ausstellung wird aber ein besonder » wich¬

tige » Phänomen enthüllen : Es gibt uralte Zu¬
sammenhänge zwischen der Volkskunst von
Schweden mit der der Slowakei und der Balkan¬
völker . Da » Bindeglied ist der gemeinsame Mutter¬
boden der asiatischen , sibirischen , orientalischen , by¬
zantinischen Bolkskulturen seren Motive und For¬
men bei Slawen und Germanen unverkennbare Ver¬

wandtschaft haben . Jeder , der etwa » von slotvakischer
Volkskunst kennt , wird da » erleben . Ter Unterschied
germanischer und slawischer , turanischer und orienta¬
lischer Völker schliesst also a e i st i g e Gemein¬
schaft keineSweg » au ». Die schwedische und die tsche¬
choslowakische Forschung iverden diese Probleme be¬
arbeiten und ihre Erkabrunaen austauschen .

Auffer der kulturellen Bedeutung der Ausstel¬
lung gibt e» aber noch eine politische , die

gerade heute nickt gering zu schätzen ist . Sie kommt
schon darin zum Ausdruck , daff Präsident Bene »
und der Kronprinz - Regent von Schweden Gustav
Adolf ihre Protektoren sind , zum Ehrenkomitee
Ministervräsideni Hodia und der frühere schwedi -
fche Auhenminister Graf de E h r e n s v ä r d. ein
tvarmer Freund der Tmieckoslowatei , gehören . Dem¬
entsprechend ist die schwedische Delegation vom
Auffenminister K r o f t a empfangen worden , der
auch der Festvorstellung von „ Carmen " im National¬
theater mit schtvedischen Gästen beiwohnte .

. Felix Stoff inger .
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